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Perſonen. 


Simplex, Herrſcher der dunklen Länder. 
Prinz Garrulus, ſein Sohn. 

Barribine, Prinzeſſin der hohen Berge. 
Sonnine, Prinzeſſin der heiteren Gegend. 
Indivine, Prinzeſſin des Putenlandes. 
Aquarine, Prinzeſſin der blauen Inſeln. 
Calvus, Erzieher des Prinzen. 

Mamillare, eine alte Hofdame. 

Spinat, Hofgärtner. 

Liſiſi, feine Tochter. 

a | in Simplex Dienſten. 

Ein General. Ein Hofherr. 

Bin dibondibarbelbuck, der Rüſſelnaſige, ein Zauberer. 
Amarante, eine Fee. 

Hemikrania, eine alte Fee. 

Prinzeſſin Mies. 

Die Oberhofmeiſterin. 

Hofdamen und Geſpielinnen der Prinzeſſin. 
Prinz Bä. 

Sein Kanzler. 

Sein Erzieher. 

Edelherren, Edeljunker und Pagen Bä's. 
Die Drude. 
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Erſte | Geſtalt. 


Ein Zwerg. 

Die wilden Weiber. 

Moosleute. 

Zwerge. 

Nixen. Nymphen. Meerungeheuer. 

Blumen- und Luftgeiſter. Genien. Drachen. 
Hofdamen. Hofherren. Generäle. Hauptleute. Pagen. 
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Erſter Aufzug. 


Phantaſtiſcher Schloßgarten. Links ein Flügel des 
Schloſſes mit großem Eingang, zu dem einige Stufen 
führen. Ueber dem Eingang ein auf Säulen ruhen⸗ 
der Balcon, der in das Innere des Schloſſes führt. 
Der Garten zeigt nur blühende Tropen-Bäume, Ge⸗ 
büſche und Pflanzen. Das Schloß iſt aus Lapis 
lazuli erbaut und mit vielen Goldverzierungen ver⸗ 
ſehen. Im Hintergrunde, Mitte der Bühne, eine 
halbrunde Marmorbank auf einer Erhöhung, zu der 
einige Stufen führen. 


Erſte Scene. 


Garrulus. Barribine. Sonnine. Indivine. 
Aquarine. Calvus. Mamillare. Spinat. 
Liſiſi. Hofherren. Hofdamen. Pagen. 


(Beim Aufziehen des Vorhangs ſteht Garrulus in der 
Mitte der Bühne, ſehr lebhaft erzählend. Die Prin- 
zeſſinnen ſitzen um ihn herum auf kleinen Tabourets. 
Barribine, immer ſtolz und hochmüthig, fächelt ſich 
mit einem koſtbaren Fächer Kühlung zu. Sonnini, 
immer heiter und lachend, ſpielt mit einem goldenen 
Ball. Indivine, immer dumm und träge, macht aus 
ihrem Taſchentuch eine Puppe, die ſie dann tanzen 
läßt. Aquarine, immer ſchwärmeriſch und zart, hat 
eine kleine goldene Ruthe in der Hand und lenkt dieſe 
hin und her, als ob ſie Fiſche angle. Mamillare hat 
die äußerſte linke Seite eingenommen und verſpeiſt eine 
Apfelſine. Calvus ſteht auf der äußerſten Seite rechts 
und ſtarrt mit offenem Munde unausgeſetzt nach Gar— 
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rulus. Spinat und Liſiſi ſitzen auf der großen halb⸗ 

runden Marmorbank, die ſich auf einer Erhöhung, zu der 

einige Stufen führen, im Hintergrunde der Bühne, be 

findet, und binden vier koſtbare Bouquets. Hinter den 

Prinzeſſinnen haben ſich ihre Hofdamen und Hof- 

herren gruppirt. Vier Pagen ſtehen vertheilt etwas 
weiter zurück. — Lebhafte Unterhaltung.) 


Die vier Prinzeſſinnen ehe indem ſich der 
Vorhang erhebt). Hahahahahaha! 

Die Hofdamen (lachen ebenfalls). Hahahahahaha! 

Garrulus (immer geſchwätzig und ſehr lebhaft). 
Ihr lacht? Darüber iſt nicht zu lachen. Die Sache iſt 
durchweg ernſter Natur. 

Barribine (durchweg ſtolz und hochmüthig). Ich 
finde ſie höchſt lächerlich. 

Sonnine (durchweg heiter, lachend). Ich unge⸗ 
mein komiſch. 

Garrulns. Lächerlich? Komiſch? So fand 
ich ſie anfänglich auch; aber Papa verſteht keinen Spaß. 
Als der Citronenkönig ihm ſagte: „Simplex, in Deinem 
Reich iſt Alles dunkel,“ rief Papa empört: „Und in 
Deinem Alles ſauer!“ 

Sonnine (wie oben). Gut gegeben! 

Calvus. Witzig. 

Barribine (wie oben). Damit hätte man aber 
auch die Sache — 

Garrulus (raſch einfallendd. Ruhen laſſen 
ſollen, willſt Du ſagen. Ganz recht — aber Papa 
liebt die Ruhe nicht. Er ſandte ſofort eine Kriegs⸗ 
erklärung an den Citronenherrſcher, und ſo entſtand 
der unheilvolle, blutige Krieg, der uns ſchon — in 
fünf Schlachten — keinen, unſrem Feinde jedoch nahe 
an 4000 Mann gekoſtet hat. 

Barribine. Prinz, Euer Feind behauptet aber — 

Garrulus (einfallend). Daß wir 4000 Mann, 
er aber nur ein halbes Pferd verloren habe, willſt Du 
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fagen. Das ift immmer jo, wenn wir mit unjerem 
Nachbar Krieg führen. 

Calvus (dazwiſchen werfend). Immer. 

Garrulus (fortfahrend). Ich kann aber ver⸗ 
ſichern, daß wir ihm bereits ſchon 1000 Mann getödtet 
hatten, bevor wir ſeine Grenze überſchritten, und in ſein 
Land gedrungen waren. 

Calvus. So iſt es. 

Sonnine (lachend). Ihr habt ſeine Grenze 
überſchritten? 2 

Aquaſia (ſchwärmeriſch). Der Feind giebt an — 

Garrulus l(einfallend). Unſere Grenze über⸗ 
ſchritten zu haben, willſt Du ſagen? Das iſt immer 10 
wenn er Krieg mit uns führt. 

Calvus. Immer. 

Indivine. Daraus werde ich nicht klug. 

Garrulus. Das glaube ich. Du befindeſt Dich 
auch in einem Lande, in welchem Klugmachen über⸗ 
flüſſig iſt. 

Calvus. So iſt e 

Barribine. Weshalb aber ließeſt Du Deinen 
alten Vater — 

Garrulus (einfallend). Allein in den Krieg zie⸗ 
hen, willſt Du fragen? 

Alle Prinzeſſinnen. Ja, erkläre uns das. 

Garrulus. Das iſt leicht zu erklären. 

Mamilare (efjend). Sehr leicht. 

Garrulus (fortfahrend, ohne ſich unterbrechen zu 
laſſen). Papa weiß, daß mein ungeſtümer Heldengeiſt 
ſich nicht bändigen läßt, mein feuriges Blut mich in 
tauſend Gefahren ſtürzen und Alles verderben würde. 

Calvus (dazwiſchen werfend). So iſt es. 

Garrulus (fortfahrend). Deshalb befahl er mir, 
daheim zu bleiben; bei Eurer Ankunft, holde Prin⸗ 
zeſſinnen, den Haus herrn zu ſpielen, und Euch ſo an⸗ 
genehm wie möglich zu unterhalten. 10 hoffe, daß ich 
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a mir übertragene Amt zu Eurer Zufriedenheit be- 
eide. 

Barribine (einfallened. Gewiß — Du bift — 
(Steht auf.) 

Garrulus (einfallend). Liebenswürdig, willſt 
Du ſagen. Das liegt in meiner Erziehung. 

Calvus (ruft). Hört! 

Sonnine. Du biſt auch außerordentlich — (Steht 


uf.) 

Garrulus (wie oben). Drollig, meinſt Du. 
Ja, der Frohſinn und der Witz waren meine Pathen. 
Nichts iſt mir fataler, wie ernſte Geſichter. 

1 Aquarine (ſteht auf). Es iſt Schade, daß Du 
nicht — 

Garrulus (einfallend). Schwärmen, und mich 
nicht bis in die Wolken verſteigen kann, wie Du, 
ſollte Deinen Lippen entſchweben. Schwärmerei erlaubt 
mir mein Gefühlsvermögen nicht, und bis zu den 
Wolken verſteige ich mich nicht, denn ich bin 
ſchwindelig. 

Calvus. Sehr. 

Garrulus (zu Indivine). Und Du, ſchöne 
fen Haſt Du mir nicht auch noch etwas au 
agen? 

Indivine (ſteht auf). Prinz, ich ſpreche — 
(Pagen tragen die Tabourets ohne Geräuſch bei Seite.) 

Garrulus (einfallend. Mit ſteigender Schwatz⸗ 
haftigkeit). Nicht gern, willſt Du ſagen; Du unterhältſt 
Dich lieber mit Dir ſelbſt, und thuſt wohl daran. Ver⸗ 
ſchloſſener Mund und offene Augen haben noch Niemand 
geſchadet. In dieſem Punkt ſtimmen unſere Seelen 
merkwürdig überein, denn Schwatzhaftigkeit iſt mir 
bis über den Tod hinaus zuwider. Schwätzer ſind leere 
Zungendreſcher, denen es an Geiſt, Gemüth und Seele 
fehlt; die durch fortwährendes Schwatzen und aufge⸗ 
ſchnappte Redensarten ihre Unwiſſenheit zu verbergen 
ſuchen! — Wer viel ſchwatzt, lügt viel — wer gern 
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fragt, ſchwatzt gern — böſe Geſchwätze verderben gute 
Sitten. Traue nicht Dem, der viel mit Vielen über 
Vieles ſpricht. Du thuſt recht, Deine Zunge zu binden 
— eine gezähmte Zunge iſt ein ſeltener Vogel — viel 
Wort', ein halber Mord — von Schweigen thut Dir 
die Zunge nicht weh — mit Schweigen antwortet man 
viel, und kein Kleid ſteht den Weibern beſſer, als 
Schweigen! (Athem ſchöpfend.) Puh! (Wedelt ſich 
Luft zu.) 
Barribine (naſerümpfend — für ſich). Uner⸗ 
träglich! 
Sonnine (lachend — für ſich). Urkomiſch! 
Aquarine (achſelzuckend — für ſich). Plump! 
Indivine (gleichgültig — für ſich). Recht dumm! 


Zweite Scene. 
Ein Hofherr (von rechts). Vorige. 


Hofherr (eilig). Prinz! Stipp, der Bote Deines 
Vaters, iſt ſoeben in vollem Schnellritt vom Büffel 
gefallen, und bringt Dir — 

Garrulus (einfallend). Nachricht, daß der Feind 
vollſtändig zermalmt iſt, und die Unſ'rigen triumphi⸗ 
rend heimkehren. Ich weiß! 

Alle. Unſeren Glückwunſch. N 

Garrulus. Danke! Danke! (Ruft.) Spinat! 
Laß Fichtenzweige ſchneiden, unſere Helden zu 
ſchmücken. 


Dritte Scene. 


Stipp (von rechts). Dann: Stopp (von rechts). 
Vorige. 


Stipp (raſch). Großer Prinz, unſer Herrſcher 
ſchickt mich, Dir zu verkünden — 

Garrulus (raſch). Daß das Citronenland erobert 
iſt, willſt Du ſagen. 
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Stipp. Daß wir dem Feind entgegenritten, und 
uns, zu Fuß, ſchleunigſt zurückgezogen haben. 

Garrulus. Aus kriegskunſt⸗künſtlichen Rück⸗ 
ſichten. Verſtehe! — Wie viel Gefangene habt Ihr 
gemacht? 

Stipp. Keinen; aber 5 Feind hat Einen von 
uns gefangen, den Stop 

Garrulus. Ihm geschieht Recht. Der Naſeweis 
drängt ſich überall vor! | 

Stopp (tritt auf). Gewaltiger Prinz — 

Alle (erſtaunt). Stopp! 

Stopp. Ich bin — 

Garrulus. Gefangen, ich weiß. 

Stopp. Man hat mich gegen ein Kameel — 

Garrulus. Ausgewechſelt. Iſt in der Ordnung. 
Und der Feind? d 

Stopp. Zog ſich — nachdem er uns, wie er 
ſagt, vollſtändig aufs Haupt geſchlagen — in gemäßigter 
Ordnung zurück. 

Alle (zum Prinzen). Wir bedauern. 

Garrulus. Unnütz. (Zu Stopp.) Weiter! 

Stopp. Die Herrſcher ſchloſſen Frieden — 

Garrulus. Auf unbeſtimmte Zeit. 

Stopp. Und es bleibt Alles — 

Garrulus. Beim Alten — wie gewöhnlich. 

Mamillare. Ach! Mußte darum ſo viel jun⸗ 
ges Blut vergoſſen werden? (Nimmt eine zweite 
Apfelſine aus der Taſche und ißt.) | 

Garrulus (ruft). Spinat! Die Fichtenzweige 
bleiben ſitzen. Was noch? 

Stopp. Dem Herrſcher begegnete bei der Heim⸗ 
kehr ein höchſt ſeltſames Abenteuer. 

Alle (neugierig). Ein Abenteuer? 

Barribine. Erzähle! Ich liebe Abenteuer. 

Mamillare (eſſend). In meiner Blüthe hatte 
ich mehrere zu beſtehen! | 
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Garrulus. Ich ließ Euch ausreden, weil ich 
Unterbrechungen haſſe. (Zu Stopp.) Sprich — was 
begegnete Papa bei der Heimkehr? 

Stopp. Vom Reiten ermüdet, legte er ſich unter 
einen Berberitzen⸗Strauch — 

Garrulus. Und ſchlief ein. (Zu den Prinzeſſinnen.) 
Das thut er immer, ſobald er müde iſt. 

Calvus. Immer. 

Stopp. Als er die Augen ſchloß, vernahm er 
ein Duifen — 

Die vier Prinzeſſinnen (raſch). Quiken? 

Stopp. Welches einem Quäken und Quaken glich. 

Garrulus. Wir haben viele Fröſche im Lande. 

Sonnine (lachend). Komiſch! 

Garrulus (zu Sonnine). Laß ihn ausreden. 

Stopp. Er erblickte einen großen grünen Storch, 
der eine weiße Maus im Schnabel hielt, mit der er 
entfliehen wollte. Da ſprang — 

Garrulus. Papa auf und flüchtete, denn er kann 
die Mäuſe nicht leiden. 

Stopp. Und gab ſeinem Gefolge den Befehl, den 
Storch zu tödten; aber Keiner hatte Muth. 

Garrulus. Kenne unſere Helden. 

Stopp. Nun ſtürzte ſich der Herrſcher ſelbſt 
9 auf den Storch, befreite die Maus, die jo- 
glei 

Garrulus. Davon lief. 

Stopp. Sich in eine ſchneeweiße Fee verwandelte — 

Alle. In eine Fee? 

Stopp. Und aus Dankbarkeit zu ihm ſprach: 
„Großer Simplex, ich gewähre Dir, ſowie Du Dein 
Schloß betreten haſt, einen Wunſch auszuſprechen, 
der ſofort in Erfüllung gehen, und Dich glücklich 
machen ſoll.“ 

Garrulus. Was Papa wünſchen wird, weiß ich 
ſchon: Ungeheure Reichthümer für mich, ſeinen 
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Erben! (Ruft.) Spinat! Die Fichtenzweige werden 


geſchnitten! 

Spinat. Sogleich! (Verläßt die Erhöhung und 
eilt links ab.) : 

f Garrulus (zu Liſiſi)h. Sind die Blumenſträußchen 
ertig? 

Liſiſi (it von der Erhöhung ebenfalls herab— 
gekommen, und giebt dem Prinzen vier Bouquets). 
Hier, Prinz! 

Garrulus (giebt jeder Prinzeß ein Bouquet. — 
Zu Barribine). Die ſchönſten Blumen ließ ich für 
Dich binden. (Zu Sonnine.) Die aller bunteſten 
wählte ich für Dich. (Zu Aquarine.) Ich weiß, daß 
Blau zu Deinen Augen paßt. (Zu Indivine.) Ein⸗ 
fach — jedoch geſchmackvoll und beſcheiden. 

Indivine (nimmt das Bouquet). Ach, die ſchönen 
Gänſeblumen! 

Barribine. Prinz, wir verlaſſen Dich, um uns — 

Garrulus. Zu ſchmücken, willſt Du ſagen; ich 
verſtehe. 


Barribine. Wenn Dein Papa naht, ſende uns 


einen Boten. (Ab mit ihrem Gefolge in's Schloß.) 

Garrulus. Wird geſchehen. 

Aquarine. Ich gehe zu dem klaren murmelnden 
Bach, wo linde Winde, die der Weſt gebar, mir 
1 fächeln. (Ab mit ihrem Gefolge, Hintergrund 
inks. 

Garrulus. Wünſche wohl zu bekommen! 

Sonnine (lachend). Ich durchſtreife die lachenden 
Fluren und ſuche mir den Kukuk auf. (Ab mit ihrem 
Gefolge, Hintergrund rechts.) 

Garrulus. Gute Unterhaltung! — (Zu Indivine.) 
Und wohin wirſt Du Deine Schritte lenken? 

Indivine (gleichgültig). Das weiß ich noch 
nicht; aber jedenfalls kannſt Du mich von dort aus 
rufen laſſen. (Ab mit ihrem Gefolge, Seite rechts.) 


WW. 
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Garrulus (zu den Andern). Sorgt für das 
Haus, damit Papa bei ſeiner Heimkehr Alles in Ordnung 
findet. (Alle gehen in's Schloß ab.) 

Mamillare (nimmt eine dritte Apfelſine aus der 
Taſche. Im Abgehen). Nach dieſem Feldzuge werden 
wir wieder theure Zeiten haben. 

Calvus (im Abgehen, neidiſch zu Mamillare). 
Ja — die Apfelſinen werden gewiß nicht billiger! 
(Ab, in's Schloß.) 

Mamillare. Der Menſch gönnt Einem auch nicht 
die kleinſte Frucht! (Ab, in's Schloß.) 


Vierte Scene. 
Garrulus. Liſiſi. 


Garrulus. Nun, Liſiſi? Du ſtarrſt die Erde 
an? — Woran denkſt Du? 

Liſiſi (die in Gedanken verſunken rechts ſteht). 
An Nichts. | 

Garrulus. Das iſt ein bequemer Gedanke, der 
kein Kopfzerbrechen macht. Höre! Du biſt eine kluge 
Dirne, die — 

Liſiſi (raſch). Kein Wunder! Ich war von 
Jugend an — 

Garrulus (einfallend). In meiner Geſellſchaft. 
Richtig! — Wir haben ſchon als Kinder — 
N Liſiſi (einfallend). Zuſammen geſpielt, willſt Du 
agen — 

Garrulus (einfallend, verdrießlich). Ja, das 
wollte ich ſagen, und noch mehr; aber ich bemerke zu 
meinem Erſtaunen, daß Du Dir angewöhnſt, den 
Leuten beſtändig in die Rede zu fallen. Das iſt eine 
Untugend, die Du laſſen mußt; denn wenn — 

Liſiſi (raſch einfallend). Wenn's Untugend ift, 
werde ich's nicht wiederthun. (Hält ſich den Mund zu.) 
Garrulus. Du weißt, daß die verſchiedenen 
Väter der verſchiedenen Prinzeſſinnen, auf Wunſch 
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meines Papa's, mir ihre Töchter zur Anſicht ſchickten, 
damit ich Eine von ihnen zur Gemalin erwähle. Es 


ind — 5 
Liſiſi (einfallend). Ja — unſer Herrſcher hat — 
Garrulus (raſch). Nicht unterbrechen! 

Liſiſi (ſchlägt ſich auf den Mund). O Untugend! 
(Hält den Mund zu.) 

Garrulus. Es ſind anmuthige Geſtalten, liebliche 
Geſichter, und ich ſchwanke hin und her. Du biſt nicht 
auf den Kopf gefallen — 

Liſiſi (raſch). O doch — zwei Mal, als — 

Garrulus. Als Du die Schloßtreppe herunter⸗ 
purzelteſt, und dann, als Du vom Birnbaum fielſt. 
Ich weiß. Nicht unterbrechen. 

Liſiſi (hält ſich den Mund zu). 

Garrulus. Sage mir, — welcher von den vier 
Prinzeſſinnen würdeſt Du den Vorzug geben und mir zur 
Gemalin anrathen? (Kleine Pauſe.) Nun? — Sprich! 

Liſiſi (nimmt raſch die Hand vom Mund). Darf ich? 

Garrulus. Ich erlaube es. 

Liſiſi. Die rechte Wahl zu treffen — 

Garrulus. Hält ſchwer, willſt Du ſagen. 5 

Liſiſi. Prinzeſſin Barribine — (Will immer 
weiter ſprechen, kommt aber nicht dazu.) 

Garrulus (läßt Liſiſi nicht mehr ausreden). Iſt 
ſtolz und hochmüthig, blickt auf Alles mit Verachtung 
und — 

Liſiſi. Trägt die Naſe höher — 

Garrulus. Als ſie ihr gewachſen iſt, und das 
it unſchön, — Deine Anſicht iſt die richtige Anſicht. 

Liſiſi. Sonnine, Prinzeſſin der heiteren Gegend 
— (éVerſucht Garrulus zu unterbrechen.) 

Garrulus (immer raſch einfallend). Iſt eine 
heitere Flur; lacht beſtändig; kann nie ernſt ſein, und 
am Lachen erkennt man den Thoren, meinſt Du. 
Haſt Recht! Aquarine hat nie die Füße auf der Erde 
— ſchwebt immer im dritten Himmel, und der iſt hoch 
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— man kann ſich nicht daran halten, willſt Du jagen. 
Indivine, die Prinzeſſin des Putenlandes, leidet, 
wie Du ſoeben ſehr richtig bemerkſt, an einer bedeutenden 
Engſinnigkeit ihrer Denkkraft, iſt alſo auch keine 
paſſende Lebensgefährtin für mich. Ich bin vollſtändig mit 
Dir einverſtanden und danke Dir, daß Du mir Deine 
Meinung ſo warm und aufrichtig, wenn auch nur mit 
wenigen Worten, dennoch klar und deutlich, mitgetheilt haſt. 

Liſiſi (raſch). Aber Prinz, ich habe Dir ja noch 
garnicht meine Meinung gejagt — (Will weiter 
ſprechen.) 

Garrulus (einfallend). Verſtehe Dich vollkommen, 
ſelbſt wenn Du nichtsſagend biſt. Keine von dieſen 
Prinzeſſinnen würde mich glücklich machen, meinſt Du, 
und ich werde deshalb auch Keine von dieſen Vieren 
wählen. Du hörſt, daß ich Deinen gut gemeinten Rath 
genau befolge. 

Liſiſi (ſehr laut). Es wäre beſſer — 

Garrulus (raſch einfallend). Auch hierin bin ich 
Deiner Anſicht! Es wäre jedenfalls beſſer, mir unter 
den einheimiſchen Frauen eine Gattin zu wählen. 
Haſt Recht! Aber das geht nicht. Warum — fragſt 
Du? Sie ſind Alle nicht gut erzogen — 

Liſiſi (ſchreit). Oho! (Will weiter ſprechen.) 

Garrulus. Dich nehme ich aus. Dich würde 
ich auch für würdig halten, den Thron mit mir zu 
theilen, aber das iſt unmöglich. Du fragſt: Weshalb? 
Ich bin edel und Du biſt unedel. Wie Einer iſt 
geboren, ſo wird er auch geſchoren. Dein Vater — 

Liſiſi (kann ſich nicht mehr halten und ſpricht 
nun mit großer Zungengeläufigkeit). Sit Spinat. 
Ein ordinairer Schloßgärtner; aber wenn er auch 
zehnmal ſo edel und neunzigmal noch edler wäre, 
wie Du, ſo würde ich Dich doch nicht nehmen. 

Garrulus (will ſprechen). 

Liſiſi (läßt Garrulus nicht mehr zu Worte kommen). 
Du fragſt: Warum nicht? Das will ich Dir ſagen. 
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Du bift mein Jugendgeſpiele, trotzdem Du einige 
Jahre älter biſt als ich; aber dafür kannſt Du nicht, 
und ich auch nicht. Du haſt es auch immer recht gut 
mit mir gemeint, obgleich Du mir ſo manchen Puff, 
und ab und zu auch verſchiedene kleine Ohrfeigen gegeben 
haſt. Das Alles habe ich aber ſchon lange vergeſſen, denn 
Scherzen mit Maßen wird zugelaſſen, und ich bekam 
gleich, nach jedem Puff, immer Zuckerwerk von Dir. 
Ich würde auch mein Leben für Dich laſſen, wenn's 
die Noth erheiſchte; aber zum Manne möchte ich 
Dich nicht, denn ich würde bei Dir nie zu Worte 
kommen, die Sprache verlieren und ſchon in 14 Tagen 
nicht mehr wiſſen, ob ich noch eine Zunge habe oder nicht. 

Garrulus (ruft). Du wirſt grob! 

Liſiſi. Das thut nichts. Wo kein Gras wächſt, 
verhungert der Gaul. Jeder Vogel ſingt, wie ihm 
der Schnabel gewachſen, und von einer Nachteule 
kann man keinen Nachtigallſang erwarten, willſt Du 
ſagen. Ich bin ganz Deiner Meinung und wider⸗ 
ſpreche Dir nicht. 

(Muſik hinter der Scene rechts.) 
Garrulus. Was iſt Das? (Sieht nach rechts.) 
Liſiſi (nach rechts ſehend, freudig). Der Herrſcher 

naht! Der Herrſcher! 

Garrulus. Raſch die Fichtenkränze! Rufe die 
Prinzeſſinnen! 

Liſiſi. Unnütz! Sie ſtrömen ſchon von allen 
Seiten ungerufen herbei! | 


Fünfte Scene. 


Unter Muſik und Chorgeſang kommt Barribine 
mit ihrem Gefolge aus dem Schloſſe; ihr folgen: Ma⸗ 
millare, Calvus, Stipp und Stopp. Aquarine 
mit ihrem Gefolge kommt von links — Sonnine 
und Indivine mit ihren Hofdamen und Hofherren 
treten von rechts auf — Spinat eilt von links herbei, 
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hinter ihm erſcheinen die 4 Pagen. Er und die Pagen 
tragen große Fichtenkränze. — Dann: Simplex mit 
ſeinem Gefolge: 2 Generäle und 4 Hauptleute — von 
rechts. — Während des Chors eilt Garrulus zu Spinat 
und nimmt ihm einen großen Fichtenkranz aus der 
Hand. — Die Prinzeſſinnen gruppiren ſich links 
und machen mit ihren Hofdamen und Hofherren Front 
gegen die Couliſſen rechts. — Raſcher Auftritt. — 
Lebhaftes Spiel von allen Seiten. 
No. 1. Jubel⸗Chor. (Mit Tanz.) 

Der große Sieger, 

Der edle Krieger — 

Verkündet's laut: 

Er kehrt zurück, 

Zu unſ'rem Glück, 

Mit heiler Haut! 

(Simplex mit ſeinem Gefolge erſcheint und ſchreitet 
langſam vor bis zur Mitte der Bühne, während der 
Chor jubelnd ſingt:) 

Wogawiga, Wigawoga, 
Wogawigawigawoga — wutſch! 


Simplex (ganz erſtaunt)y . Woge — wege — 
wutſch? (Stärker.) Warum Wutſch? 

Calvus (der ſich nach rechts gezogen, mit tiefer 
Verbeugung). Iſt von mir. 

Garrulus (zu Simplex). Eine neue Dichterei, 
durch die alle innigen Gefühle und Leidenſchaften des 
Herzens dem Ohre ſeelenvoll eingeflößt werden. 

Simplex. Schon gut. (Breitet die Arme aus.) 
Umarme mich, Sohnemännchen. 

Garrulus. Erlaube, daß ich erſt den Sieger 
kröne, bevor ich den Papa begrüße. (Setzt Simplex 
den großen Kranz auf.) So! — Und nun — (Um⸗ 
armt Simplex.) 

Simplex (mit wehmüthigem Geſicht). Au! 

Alle (theilnahmsvoll). Was iſt? 
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Simplex. Der Siegeskranz ſticht. 

Garrulus. Das iſt die Natur der Fichtennadeln, 
Papa — ſie haben nämlich — 

Simplex. Schon gut. (Geht zu den Prinzeſſinnen, 
die ihm entgegenkommen.) Liebwerthe Kinder — (Streckt 
beide Hände aus; die Prinzeſſinnen küſſen fie.) 

Die Prinzeſſinnen. Unwiderſtehlicher Sieger! 

Mamillare (von der andern Seite; will Simplex' 
Hand ergreifen). Unnachahmlicher Held! — | 

Simplex (entzieht Mamillare ſeine Hand). Du 
nicht! — (Zu den Prinzeſſinnen.) Ich habe Schmerzen 
— (Die Prinzeſſinnen rufen theilnehmend: „Oh!“ — 
Er fährt gelaſſen fort:) daß ich bei eurer Anweſenheit 
abweſend war; doch hoffe ich, daß mein Sohn — 

Garrulus (raſch einfallend). Alle nur denkbare 
Vergnügungen erſann, um euch den hieſigen Aufenthalt 
ſo angenehm wie möglich zu machen, will Papa ſagen. 

Simplex (gutmüthig). Was ich ſagen wollte, 
kann ich ganz allein ſagen. (Zu den Prinzeſſinnen.) 
Seid ihr zufrieden? 

Barribine (kalt). O ja. 

Aquarine. Der Prinz war immer ſehr auf⸗ 
merkſam — 

Sonnine. Und urkomiſch. 

Indivine. Ich habe ihn nie verſtanden. 

Simplex (zu Garrulus, indem er ihm die Wangen 
ſtreicheltyꝛ. Dieſes Lob, aus dem Munde holdhochedler 
Frauen, ſoll Dir Deine Plauderhaftigkeit verzeihen. 

Garrulus (der ſchon immer wieder ſprechen wollte, 
bricht los). Plauderhaftigkeit? (Raſch.) Ei, Papa, ich 
bin doch nicht plauderhaft? Wenn Du den friſchen 
Geiſt, der in mir wirkt und ſchafft, der ſich fortwährend 
bemüht, nie eine geſellſchaftliche Unterhaltung in's 
Stocken gerathen zu laſſen, Plauderhaftigkeit 
nennſt, ſo war Mama — 

Simplex (hält Garrulus den Mund zu). Schweige, 
lieber Sohn! (Zu den Prinzeſſinnen.) Gern wäre ich 
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heimgeblieben; aber der unheilvolle Krieg, der 
mein Land zu verheeren drohte — 
Garrulus (raſch). Nöthigte Papa, ſich an die 
Spitze ſeines Heeres zu ſtellen. Das wiſſen ſie ſchon. 
Simplex (gutmüthig). Nimm mir doch nicht 
immer die beſten Reden aus dem Munde, Sohne⸗ 
männchen. 
Garrulus. Ich rede kein Wort mehr. 
Simplex (zu den Prinzeſſinnen). Als wir vor 
dem Bache ſtanden, der die Grenze meines Reiches — 
Garrulus (dazwiſchen werfend). Von der Grenze 
unſeres Gegners trennt — 
oh . (fortfahrend). War ich zweifelhaft, ob 


Garrulus. Ueberſchreiten ſollteſt, oder nicht. 

Simplex. Von demſelben Gedanken ſchien auch 
mein Gegner begeiſtert zu ſein, der ſich jenſeits des 
Baches aufgeſtellt hatte. 

Garrulus. Um Deine linke Seite anzugreifen; 
das liegt klar auf der Hand. 

Simplex (unmuthig). Nichts liegt bei mir 
klar auf der Hand! Du ſchwatzeſt wie ein Papagei! 

Garrulus. Erlaube, — ein Papagei ſpricht 
nur was man ihm vorſchwatzt — ich hingegen — 

Simplex. Schweige, Prinz Papagei! (Zu den 
Prinzeſſinnen.) So ſtanden wir uns zwei volle Tage 
gegenüber, und ſahen uns recht bedenklich an. Endlich — 

Garrulus (raſch). Riß Dir die Geduld. Du 
ſtürzt Dich auf den Feind, und zerſchmetterſt ihn voll- 
ſtändig. 

Simplex (gemüthlich). Blödſinn! Mit Wem 
ſoll ich denn ſpäter wieder Krieg führen, wenn ich 
ihn vollſtändig zerſchmettert hätte? — Sei ſo gut, mein 
Sohn, und entferne dich, ich möchte gern — 

Garrulus cal) einfallend, und mit großer 
Zungenfertigkeit). Deine Kriegsthaten beenden, willſt 
Du ſagen. Ich finde das begreiflich. (Zu De Prin⸗ 
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zeſſinnen.) Nehmet es nicht übel, holdſelige Frauen, 

daß ich Euch verlaſſe, und damit die Unterhaltung in's 

Stocken bringe; Papa, ſehnt ſich nach meinem Abgang, 

und als gehorſamer Sohn bin ich verpflichtet, ſeiner 

Sehnſucht Gehör zu geben. Wohlgerathene Kinder 

ſind des Alters Stab, und wenn die Kinderſchuhe 

zerbrochen ſind, legt man Stiefeln an. Laßt Euch die 

Zeit nicht lang werden. Ich bin ſoglelch wieder bei 

Euch! (Eilt in's Schloß ab.) | 
Simplex (Garrulus Geplappere nachäffend). 

Klapperlapapperle — plapperle pap! (Gutmüthig.) 

Er muß ſprechen! 

Barribine. Unſtatthaft! 

Sonnine. Urkomiſch! 

Simplex. Wo — (fi) beſinnend.) Wo blieb 
ich 11 ſtehen, Kinderchen? 

quarine. Am Bache — e 

Indivine. Zwei Tage — Lene 

Barribine. Vor dem Feinde — 1 

Sonnine (lachend). Und ſaht euch bedenklich an. 

Simplex. Richtig. Nachdem wir uns mithin 
ſchlagfertig und kampfunfähig gezeigt, zogen wir 
uns gegenſeitig zurück, und ſchloßen Frieden. 

Barribine. Ganz in der Ordnung. 

Simplex. Mit Siegesdenkmälern beladen, kehren 
wir heim. (Zu ſeinem Gefolge.) Wo iſt die Sturm⸗ 
haube? 

Ein General. Noch nicht ausgepackt. 

(Prinz Garrulus erſcheint auf dem Balcon des Schloſſes). 
Simplex. Auf dem Rückzugsmarſch. 
Garrulus (auf dem Balcon. Raſch einfallend). 

Wurdeſt Du müde — 
Simplex (dazwiſchen). Da iſt er ſchon wieder! 
Garrulus (ohne Unterbrechung). Legteſt Dich 

unter einen Berberitzen⸗Strauch, und ſchliefſt ein — 

Simplex (mißmüthig). Schweige! (Zu den 
Prinzeſſinnen.) Plötzlich vernahm ich ein Piepen — 
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i Die vier Prinzeſſinen (verbeſſernd). Quik⸗ 
en — 

Garrulus (raſch). Quaken. Erwachteſt — 
ſahſt einen grünen Storch, der eine Maus im Schnabel 
hielt, mit der er entfliehen wollte — 

Simplex. Kannſt Du denn gar nicht ſchweigen? 

Garrulus (ſcherzend). Ich bin ja Dein Papa⸗ 
geichen, Papa, folglich muß ich ſchwatzen. 

Simplex (ärgerlich). Wahrlich, mein Sohn — 
ich wünſche Du wärſt ein Papagei, und flögeſt auf 
und davon! | 
(Furchtbarer Donnerſchlag. Alle erbeben. Der Prinz 
verſchwindet und ſtatt ſeiner ſitzt auf der Brüſtung des 
Balcons, ein großer Papagei, der mit lautem Lachen, 
die Flügel ausbreitet, und vom Balcon ab, in die 

Couliſſe rechts fliegt, wo er verſchwindet.) 

Alle (ſchreien laut auf, indem ſie auf den Papagei 
deuten). Ha! 

Simplex (indem der Papagei davonfliegth. Mein 
Sohn! Mein Sohn! 

Alle. Er wurde Papagei! 

Barribine (zu Simplex). Dein Wunſch ging 
in Erfüllung! 

Simplex (droht zuſammenzuſinken). Haltet mich! 
Ich verliere den Standpunkt! 

(Alle umgeben Simplex. Die Pagen tragen raſch einen 

Seſſel vor, worauf Simplex geſetzt wird. Die Prin⸗ 

zeſſinnen halten ihm ihre Riechfläſchchen unter die Naſe, 
andere Damen wedeln ihm Luft zu.) 


No. 2. Doppel⸗Chor. 


NB. Der Chor kann wegbleiben, und geht es dann gleich 
zur nächſten Rede über. 


Erſte Hälfte. Zweite Hälfte. 
Er iſt hin — Nein, er iſt fort! 
Erſte Hälfte. Zweite Hälfte. 


Ausgegangen — Fortgeflogen — 
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Erſte Hälfte. Zweite Hälfte. 
Lief nach Süd — Nein, zog nach Nord. 

Erſte Hälfte. Zweite Hälfte. 
Gerade aus — O nein, im Bogen. 

Erſte Hälfte. Zweite Hälfte. 
Seine Arme — Nein die Flügel. 

Erſte Hälfte. Zweite Hälfte. 
Seine Stimme — Sein Geſchrei — 


Beide Chöre. 
Rief laut über Thal und Hügel: 
„Seht, ich bin ein Papagei!“ 


Simplex (hat ſich wieder erholt und ſpricht weh⸗ 


müthig). Mein Erbe, ein Vogel? 
Liſiſi. Der arme Prinz! 
Simplex (indem er aufſteht). Mein ganzes Reich 
liegt in der Luft! 
(Die Pagen tragen den Seſſel bei Seite.) 
Calvus (händeringend). Meine Erziehung fliegt 
in die Wolken! 
Die Prinzeſſinnen (umgeben Simplex). Be⸗ 
klagenswerther Vater! 
Simplex (umherblickend). Wo iſt die Drude? 
Ruft die Drude! Die Drude! 
(Die Drude erſcheint plötzlich auf der Erhöhung im 
Hintergrunde.) 
Liſiſi. Deine Weisſagerin? Dort ſitzt fie! 
(Deutet auf die Erhöhung.) 
(Alle treten nach rechts und links zurück, ſo daß 
die Mitte frei und die Drude ganz ſichtbar wird.) 
Simplex (zur Drude). Weißt Du, was hier 
geſchah? 

Die Drude (ein altes eingeſchrumpftes Weib in 
grauem Kleide und langem grauen Schleier, einen Stab 
in der Hand). 

Ich hörte, und ich ſah. 

Simplex. Und was kannſt Du mir drob ver⸗ 
künden? 
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| Drude. 

Wenn wir im Reiche eine Jungfrau finden, 

Die rein von Herzen und von Sitten iſt, 

Und die noch niemals einen Mann geküßt; 

Die nicht Gefahren, ſelbſt den Tod nicht ſcheut, 

Prinz Garrulus zu retten, und noch heut', — 

Bevor der Abendſtern am Himmel prangt, — 

Zu Amarant, der Felſenfee gelangt, 

Uneigennützig das, was ihr geſagt wird, thut — 

Dann iſt es möglich, daß Dein Prinzenblut 

Erlöſt vom Banne wird, und daß es wieder 

Als Menſch ſich zeigt, ohn' Papagei⸗Gefieder. 
Simplex. Und wo — ſag' an — wo herrſcht 

die Fee? 
Drude. Im Blut⸗Gebirg', — auf ſteiler 
Höh'! (Verſchwindet.) 
Simplex (zu den Prinzeſſinnen). 

Habt Ihr gehört? — Diejenige, welche mir — 

Dies ſei geſchworen bei der Sonne hier — 

Den Sohn erlöſt und ihn zum Menſchen macht, 

Soll mit ihm theilen Thron und Herrſcherpracht, 

Der Ehe Glück und nie der Ehe Weh. 

Wer von Euch Vieren eilt zur Felſenfee? 
Indivine. Ich nicht. (Wendet ſich ab.) 
Sonnine. Ich auch nicht. (Wendet ſich ab.) 

Aquarine. 
Ich liebe märchenhafte Abenteuer, 
Jedoch, um eines Mannes wegen, mich 
In die Gefahr zu ſtürzen, ſcheint mir nicht geheuer, 
Und wo der Tod droht, dafür danke ich. 
(Wendet ſich ab.) 
Barribine (ſtolz und verächtlich). 

Geboren ward ich nicht, ein Thier zu zähmen, 

Das in der Luft fliegt, ungebunden, frei; 

Drum werd' ich niemals einen Gatten nehmen, 

Von dem es heißt: er iſt ein Papagei! 

(Wendet ſich ab.) 
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Simpler (zu den anderen Frauen). 
Nun? Und Ihr Andern? — Alles ſenkt den Blick? 
Wer bringt mir meinen Garrulus zurück? — 
Liſiſi (raſch vortretend). Ich will es thun! 
Alle. Du? 
Simplex. Du? Des Gärtners Kind? 
Liſiſi. 
Von Jugend auf war ich ihm treu geſinnt; 
Mit einem Blick auf Barribine.) 
Und fließt in mir auch nicht hochedles Blut, 
So hab' ich doch ein Herz und friſchen Muth — 
Scheu nicht Gefahr noch Tod, ſcheu' nicht den Böſen, 
Und eil' zum Blut-Gebirg, ihn zu erlöſen! (Eilt ab.) 


(Gruppe des Erſtaunens. Hohnlächeln der Prinzeſſinnen.) 
Der Vorhang fällt raſch. 
Ende des erſten Actes. 


F 


Wilde Hochebene im Blutgebirge. Im Hintergrunde, 
und an den Seiten, hohe zackige blutrothe Felſen, die 
theilweiſe weit hervorſpringen, und einen ſchauerlichen 
Anblick gewähren. Groß und kleines Gerölle überall. — 
Sonnenuntergang. 


Erſte Scene. 
Liſiſi (kommt von rechts, aus der Tiefe). 
Dann: Stopp. 

Liſiſi (außer Athem). So! — Da bin ich, und 
viel früher als ich dachte; denn die Sonne geht erſt 
unter, und der Abendſtern ſteht noch nicht am Himmel. 
(Sinkt zuſammen.) Aber — ich fühle meine Beine! 
(Aufathmend.) Ach — habe ich klettern müſſen! Und 
immer war es mir, als zupfe mich Jemand am Kleide, 
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und riefe hinter mir her: „Liſiſi! Liſiſi!“ ſobald ich mich 
aber umſah, war keine Katze zu ſehen, geſchweige ein 
Menſch. | 

Stopp (hinter der Scene ruft.) Liſiſi! Liſiſi! 

Liſiſi (richtet ſich halb auf.) Schon wieder! — 
Sollte das der arme 9 ſein, der jetzt als Papagei 
herumfliegen muß, mich ge a hat, und mir nachfliegt? 

Stopp (näher.) Liſiſi! 

Liſiſi. Nein — das iſt nicht ſeine Stimme. (Steht 
auf). Das iſt — 

Stopp (noch näher.) Liſiſi! Liſiſi! 

Liſiſi (Ruft nach e Hier! Hier! 


Zweite Scene. 
Stopp. Liſiſi. 


Stopp (kommt rechts, aus der Tiefe). Na — 
endlich hab ich Dich eingeholt. Machſt Du lange 
Schritte! (Schwankt.) 

Liſiſi (erſtaunt). Du biſt es, Stopp? 

Stopp (athemlos). Ganz Stopp — durchweg 
Stopp — immer Stopp. 

Liſiſi. Wer brachte Dich hierher? 

Stopp. Meine zwei Beine — (Sinkt zuſammen.) 
die nicht mehr halten, und zuſammenknicken. 

Liſiſi. Aber was willſt Du hier? 

Stopp. Bei Dir bleiben, und Dich beſchützen, 
ſobald Gefahr Dir droht; denn Du biſt meine leibhaftige 
Muhme, und haſt meine Mutter gepflegt als ſie krank 
war — das vergeſſe ich nicht. Als Du davonliefſt, 
dachte ich mir: iſt das ein Mädel! Und was wäre 
das Mädel, für ein Mädel, wenn das Mädel, als 
Mädel, kein Mädel, und ein Junge wär! Die darfſt 
Du nicht unbewacht laſſen! Und machte mich auf die 
Beine, und lief Dir nach. 
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Liſiſi. Das ift hübſch von Dir; aber Du mußt 
mich gleich wieder verlaſſen. Hier kann ich Dich nicht 
brauchen. | 

Stopp. Warum nicht? 

Liſiſi. Nur eine Jungfrau findet Einlaß bei 
der Fee. Na, und Du biſt doch keine Jungfrau. 

Stopp (verdutzt). Nicht? — (Beſinnt ſich raſch.) 
Richtig — haſt Recht! (Indem er aufſteht.) Aber wenn 
Dir nun die Hexe ein Leid anthun will? | 

Liſiſi. Wirſt Du es nicht hindern. (Lächend). 
Haſt ja keinen Muth. 8 

Stopp. Oho! Als wir Krieg hatten, habe ich 
mich — bevor noch an eine Schlacht zu denken war — 
ſofort gefangennehmen laſſen — gehört dazu etwa kein 
Muth? 

Liſiſi (lächelnd). Ei freilich — großer Muth. — 
Doch bitte ich Dich: geh! Erwarte mich unten, am 
Fuße des Berges. 

Stopp. Wie? Ich ſollte Dich allein laſſen? Hier, 
wo die Berge Füße haben und Einem die Haut gruſelt? 

Liſiſi. Ich fürchte nichts. Geh — geh! 

Stopp. Nein, ich bleibe, weil ich Muth habe! 
Dicken Muth! Hier ſetze ich mich auf dieſen Stein — 
(Setzt ſich auf einen Stein rechts.) und gehe nicht von 
dannen — 

Liſiſi (ärgerlich). Mach, daß Du fort kommſt! 
(Wendet ſich erzürnt von ihm ab, und betrachtet die 
Felſen links.) 

Stopp (muthig). Gehe nicht eher von dannen — 
als bis dieſer Stein, ein Ziegenbock wird, und mich 
hinunter bis zu den Füßen des Berges trägt. (Der 
Stein verwandelt ſich in einen Ziegenbock und ſpringt 
mit Stopp raſch rechts ab.) ü 

Stopp (ſchreit, indem der Ziegenbock mit ihm ab⸗ 
ſpringt.) He! Halt! Hülfe! Stopp! Hülfe! Hülfe! 
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Dritte Scene. 
Liſiſi (allein.) Dann: Geſtalten. 


Liſiſi (die, ſowie Stopp ſchreit, ſich nach ihm um⸗ 
fieht). Was iſt? — Himmel! Ein Ziegenbock ſpringt 
mit ihm den ſteilen Fels hinunter — (Ruft nach rechts.) 
Stopp! Stopp! Halte Dich feſt! Faß' ihn bei den Hör⸗ 
nern! — Er iſt nicht mehr zu ſehen. (Es wird Nacht.) 
Das hat die Fee vollbracht. — Sie iſt in meiner Nähe. 
— Ruf ich ſie an? | 

(Eine Rieſengeſtalt, in enganliegender, hellblauer 
Kleidung — mit großem hellblauen Kopf, feuerroth⸗ 
glänzenden Augen, ſtruppigen blauen Haaren — eine 
große, dicke, blaue Keule in der Hand, erſcheint plötzlich, 

aus der Erde ſteigend, an Liſiſis linker Seite). 

Erſte Geſtalt (mit ſtarker Stimme — indem ſie 
Liſiſis linken Arm ergreift.) Thu''s nicht! 

Liſiſi (erſchrickt einen Augenblick). Ha! (Indem 
ſie ſich zur Geſtalt wendet.) Laß loß! — (zieht ihren 
Arm zurück.) Wer biſt Du? 

Erſte Geſtalt. Der Herr des Blutgebirges! 

Liſiſi. Du lügſt! Hier herrſcht und waltet eine 
mächtige Fee. Ich rufe ſie! 

(Eine zweite Rieſengeſtalt, in enganliegender 
lichtrother Kleidung — mit großem lichtrothen Kopf, 
phosphorblauſtrahlenden Augen, ſtruppigen rothen Haaren, 
eine große, dicke rothe Keule in der Hand erſcheint 
plötzlich, aus der Erde ſteigend, an Liſiſis rechter Seite.) 

Zweite Geſtalt (mit ſtarker Stimme — indem ſie 
Liſiſis rechten Arm ergreift). Thu's nicht! 

Liſiſi (indem ſie ſich zur zweiten Geſtalt wendet, 
und ihr den Arm entreißt). Wer will mich daran 
hindern? a 

Beide Geſtalten (indem ſie ihre Keulen drohend 
über Liſiſi erheben). Wir! 

Erſte Geſtalt. Ein Ruf von Dir, und mir zer- 
ſchmettern Dich! 
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Liſiſi (durch die Geſtalten halb niedergedrückt). 


Ich muß zur Fee — (Muthig). Schlagt zu! (Ruft 


ſtark.) Fee Amarante! 


Beide Geſtalten (laſſen ihre Keulen halb ſinken, 


wobei ſie wüthend rufen:) Schweig! 

Liſiſi (ruft ſtärker). Fee Amarante! 

Beide Geſtalten (wüthender — indem ſie ihre 
Keulen ganz zur Erde ſenken). Kein Wort! 

Liſiſi (mit der ganzen Kraft ihrer Stimme). Fee 
Amarante! 


(Muſik. Mit Liſiſis letztem Ruf, entſteht ein furchtbares 

Kniſtern und Krachen — tiefe Nacht, und Wind⸗ 

geheul. Die Geſtalten verſinken mit grellem Schrei; 

zugleich erſcheint auf der Hochebene des mittleren Felſen, 

Fee Amarante. — Dies Alles muß das Werk eines 
Augenblicks ſein). 


Vierte Sceue. 


Liſiſi. Fee Amarante (eine hohe Geſtalt; ganz ſchwarz 


gekleidet; mit langen wild um den Kopf fliegenden Haaren; 
einen goldenen kleinen Stab in der Hand). Dann: die 
wilden Weiber. 


Amarante (immer wild im Sprechen, ſowie in 
allen Bewegungen). Wer wagt es, frech hier einzu⸗ 
dringen. und mich zu rufen? 

Liſiſi. Verzeih wenn Unrecht ich gethan. Bin 
ein ſchlichtes einfältiges Mädel, und weiß nicht, was 
bei Feen ſchicklich iſt. 

Amarante. Und damit glaubſt Du meinen Zorn 
zu bannen? Nicht unbeſtraft betritt man mein Gebiet. 

Liſiſi. Ich bin in Deiner Macht, doch wirſt Du 
gnädig ſein. Nicht der Eigennutz treibt mich zu Dir, 
für einen Andern ſteh ich hier, um Deine Hülfe zu 
erflehen, und Du wirſt ſie mir gewähren da ich, bevor 
der Abendſtern erſchien, Dein Reich betrat. 


Be 
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Amarante (höhniſch und wild). Ei — biſt Du 
Deiner Sache ſo gewiß? 

Liſiſi. Wär' ich ſonſt hier? — Die Drude hat's 
verkündet. 

Amarante. Und ſolchem dummen Wortgeſchwätze 
ſchenkſt Du Glauben? - 

Liſiſi. Nie ſprach die Drude un wahr. 

Amarante. So log ſie Dir zum erſten Mal, 
und Deine Leichtgläubigkeit ſoll Dir böſe Früchte tragen. 
Ich laß' dich von den wilden Weibern geißeln, ſo lange 
geißeln, bis Du zu meinen Füßen, wie ein gehetztes 
Wild verendeſt. 

Liſiſi (mit dem Fuße aufſtampfend). Ei, thu, 
was Dir beliebt! (Trotzig.) Wenn Du nicht helfen willſt 
— ſo ſtrafe; nur drohe nicht; denn das iſt ſchlecht! 

Amarante. Noch trotzig, freches Ding? Das 
ſollſt Du büßen! (Wild, ihren Stab ſchwingend). 

Herbei, ihr wilden Weiber! Züchtigt mir, 

Mit Dorn und Neſſelkraut, die Dirne hier, 
Die es gewagt hat, ungebeten 
Mein Feenreich keck zu betreten! 


(Muſik. — Aus Felsblöcken und Felſenriſſen ſtürzen 
die wilden Weiber hervor — große ſchwarze Geſtalten 
mit fliegenden Haaren — die Dornenruthen und Neſſel⸗ 
ſtauden ſchwingen, Liſiſi wild umkreiſen, ſchließlich ſich 
auf ſie ſtürzen und ſie packen, um ſie zu züchtigen). 


Amarante (mit ſtarker Stimme). Halt! — Die 
Dirne ſoll nicht durch die Geißel enden; ein härteres 
Loos hab' ich ihr zugedacht. a 

Die Weiber (laſſen Liſiſi los). 

Amarante (zu Liſiſi, höhniſch). Hui! Zitterſt 
Du jetzt, trotzige Bauermagd? 

Liſiſi (mit verbiſſenem Grimm). Ja! Doch nicht 
aus Furcht — vor Wuth, daß Du, ein Weib, das 
Macht beſitzt, die Felſen umzuftürzen, ein hülflos 
ſchwaches Mädel willſt vernichten, das ganz allein 
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und wehrlos zu Dir kam. Man nennt im Lande 

Dich die gute Fee? Die böſe Hexe ſollte man Dich 

ne denn ſchwarz, wie Dein Gewand, iſt auch Dein 
erz! 

Die Weiber (wild). Sie läſtert! (Schwingen 
ihre Ruthen.) Züchtigt ſie! - 

Amarante Halt, ſage ich! — Die Strafe wäre 
zu gering! — Ergreift ſie, ſchleift ſie her zu meinen 
Füßen! 

Die Weiber (ergreifen Liſiſi). Komm! 

Liſiſi (reißt ſich los). Laßt mich! — Ich geh' 
allein! (Während fie zur Hochebene läuft — zu Amarante.) 
Mache mit mir, was Du willſt! Du hörſt aus meinem 
Munde keinen Laut mehr, der um Gnade bittet. (Steht 
nun auf der Hochebene, neben Amarante. Die wilden 
Weiber bleiben am Fuße des Berges ſtehen.) 

Amarante (ergreift Liſiſi's Hand. Immer wild). 
Dein Trotz ſoll Dir vergehen! (Vor ſich hindeutend, 
wo ſich, hinter dem Felsſtück, welches die Hochebene 
deckt, der Abgrund befindet.) Siehſt Du den ſchwarzen 
Abgrund hier zu Deinen Füßen? 

Liſiſi (feſt). Ja! 

Amarante. Er ſoll Dein Ruhebett für alle 
Zeiten ſein! Zehntauſend Klafter iſt er tief — aus 
ſeinen Wänden treten ſpitze, zackige Geſteine weit hervor. 
Nicht meine Hand will ich mit Dir beflecken, Du ſollſt 
Dir ſelbſt den Tod geben! — Hinein mit Dir! Stürz' 
Dich hinunter auf die ſpitzen Felſen, ſpieße Dich, und 
verhungere dort! 

Liſiſi. 


Nichts kann mich Deiner Bosheit mehr entziehen — 
Ich bin verloren — Niemand macht mich frei; 

Der Schwache kann dem Starken nicht entflieh'n — 
So ſtehe mir der gnäd'ge Himmel bei! 

(Sie ſtürzt ſich in den Abgrund. Rauſchende Muſik. 
Mit einem Schlag verwandelt ſich das Blutgebirge in 
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einen reizenden Feenpalaſt. Die Dede — von Silber- 
lahn mit Blumenguirlanden durchzogen, die aus Immer⸗ 
grün, Maßliebe, Tauſendſchön, Fuchsſchwanz u. ſ. w. 
gewunden ſind — ruht auf Silberſäulen, die ebenfalls 
mit Blumenguirlanden umwunden ſind. Der mittlere 
Felſen, die Hochebene, worauf Amarante ſteht, ver⸗ 
wandelt ſich in ein Himmelbett, welches aus Silberlahn 
und Blumenguirlanden beſteht. Auf dieſem Bett liegt 
Liſiſi mit geſchloſſenen Augen. Auf einem hohen Geſtell, 
zu dem rechts und links Silberſtufen führen, ſteht 
Amarante in reizender Feenkleidung. Ihr zur Seite, 
rechts und links, von der oberen bis zur unterſten 
Stufe: Blumen⸗Genien. Im Vordergrund der Bühne 
und an den Seiten — nämlich überall da, wo Felſen⸗ 
ſtücke ſtanden — Gruppen von Blumen-Genien. Die 
wilden Weiber ſind verſchwunden. Heller Sonnenſchein.) 
NB. Dieſe ganze Decoration muß ſich aus den einzelnen 
Felsſtücken der vorigen Decoration, und zwar mit 
einem Schlag, entwickeln. — Die Muſik, welche 
bei Liſiſi's Sprung mit einem Furioso einſetzte, 
ie nach der Verwandlung, in ein ſanftes Adagio 
über. 


No. 3. Chor der Blumen-Genien. (Mit Mae 
Durch den Tod, nur durch den Tod, 
Den Du ſelber Dir gegeben, = 
Wurdeſt bar Du aller Noth, 
Und erwachſt zum neuen Leben. 
Nicht in kalter Grabesluft 
Sollteſt Du Dein Daſein enden; 
Blüthenregen, Blumenduft 
Dir die guten Feen ſpenden. (Gruppe.) 
NB. Wo kein Ballet vorhanden iſt, werden während 
des Chors nur Gruppirungen ausgeführt. 
Amarante (it während des Chors hinunter— 
geſtiegen, ſteht nun vor Liſiſi, und berührt ſie mit ihrem 
goldnen Stab). Oeffne die Augen und blicke umher! 
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Liſiſi (erwacht — richtet ſich halb auf, und ſpricht 
erſtaunt). Wo bin ich? — Träume ich? — Hat mich 
nicht die tiefe Felsſchlucht verſchlungen? (Steht ganz 
auf. Zu Amarante.) Wer iſt die hohe Frau, die mich 
ſo freundlich anſchaut? 

Amarante (gütig). Dein Schutzgeiſt — nicht 
die böſe Hexe Amarante. | 

Liſiſi (kniet). Vergieb mir, gute Fee! Ich bin — 

Amarante (einfallend). Ein einfältiges Mädel, 
das nicht mit Feen umzugehen weiß — (lächelnd) das 
habe ich ſchon von Dir gehört. 

Liſiſi. Und es iſt wahr; aber ich will mir von 
nun an recht viel Mühe geben, die guten Feen beſſer 
kennen zu lernen, damit ich nie wieder einen dummen 
Streich mache. 

Amarante (lächelnd). Thu' das — es wird zu 
Deinem Heile ſein. — Die erſte Prüfung haſt Du über⸗ 
ſtanden. Du ſcheuteſt nicht Gefahren, noch den Tod. 
Zeigſt Du Dich ferner ſo muthig, gelingt, was Du 
Dir vorgenommen haſt. 

Liſiſi (erſtaunt). Ja — weißt Du denn, wes⸗ 
halb ich zu Dir kam? 

Amarante. Durch meine Schweſter Maus, die 
Deinem Herrſcher einen Wunſch gewährte, der ihm, 
weil er ihn ohne Ueberlegung ſprach, nicht Glück, 
— nur Unheil brachte. 

Liſiſi. Nicht wahr? Iſt es nicht ſchrecklich, ſtatt 
eines Sohnes, einen Vogel zu haben? 

Amarante (lächelnd). Namentlich einen Papagei. 

Liſiſi. Aber Du wirſt ihn wieder zum Menſchen 
machen — nicht? 

Amarante. Das ſteht nicht in meiner Macht. 
Ich kann Dir nur Mittel und Wege angeben, durch die 
er — und zwar nur ganz allein durch Dich — ſeine 
menſchliche Geſtalt wieder erhalten kann. 

Liſiſi. O bitte, nenne ſie! Es fehlt mir nicht 
an Muth, das Schwerſte zu vollbringen. 
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Amarante. Willſt Du den Prinzen retten, mußt 
Du zuerſt in das Gebiet des böſen Zauberers Bindi⸗ 
bondibarbelbuck dringen. | 

Liſiſi. Bin — di — borbel, babel —? 

Amarante. Nicht doch. (Langſam.) Bindi- 
bondibarbelbuck. 

Liſiſi (raſch). Bindibondibarbelbuck — Bindi- 
bondibarbelbuck! Den Namen vergeſſe ich nicht mehr. 

Amarante. In einem ſeiner Schlöſſer lebt 
Prinzeſſin Mies, die er verwünſcht hat. Dort be⸗ 
findet ſich ein goldenes Haar, womit die Prinzeſſin 
mit ihrem Hofſtaat entzaubert und befreit werden 
kann. Gelingt es Dir, das goldene Haar zu finden, 
und erlöſt Du die Prinzeſſin, dann erfährſt Du auch 
dort den Ort, wo das Kraut wächſt, das breite 
Blätter und gelbe Blumen hat, und zur Erlöſung 
Deines Prinzen Dir nicht fehlen darf. Doch Deine 
Hand darf dieſes Kraut nicht pflücken, aus 
fremder Hand mußt Du es bekommen, wenn es 
Dir helfen ſoll. 

Liſiſi. Das iſt nicht leicht! — Sprich, wird das 
Haar in einem Schrein verwahrt? 

Amarante. Es ruht in einer kleinen runden 
Kapſel, die aus einem Demantſtein geſchliffen, und 
nicht größer als eine Erbſe iſt. Wo Du die Kapſel 
findeſt, verbietet mir zu ſagen unſer Zauberfürſt Merlin. 
Es zeigt die Kapſel einen kleinen Punkt, nichtg rößer 
als ein Stich der feinſten Nadel. Das iſt das Schloß, 
zu welchem Bindibondibarbelbuck den Schlüſſel, der 
noch feiner als ein Härchen iſt, in ſeinem Zauber⸗ 
ſtab verwahrt. Noch mußt Du wiſſen, daß die eiſerne 
Pforte, die zur Burg des Zauberers führt, durch Men⸗ 
ſchenhände nicht zu öffnen noch zu ſprengen iſt. 

Liſiſi. Das Kraut ſoll ich mit eigner Hand 
nicht pflücken, und Menſchenhände öffnen nicht die 
Pforte? Wie komm ich denn hinein? 
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Amarante (winkt. Ein Blumengeiſt eilt herbei 
und reicht ihr ein kleines Käſtchen). Der Schlüſſel zu 
den Schlöſſern aller Zauberpforten — (Indem ſie eine 
kleine Wurzel aus dem Käſtchen nimmt.) iſt dieſe 
Springwurzel. Jede Pforte woran Du ſie hältſt, 
ſpringt auf, und läßt Dich ein. Sie öffnet jedes Schloß 
in reiner, unbefleckter Hand. — Verlier' ſie nicht. (Giebt 
Liſiſi die Wurzel.) 

Liſiſi. Ich will ſie wahren, wie mein Augenlicht. 
(Steckt die Wurzel ein.) 

Amarante. Noch iſt ein Hinderniß zu überwinden, 
das ſchwer zu überwinden iſt. Kein Weib — hat 
Bindibondibarbelbuck beſtimmt — kann in das 
Schloß gelangen, ohne von der Prinzeſſin ihrem Hof⸗ 
ſtaat getödtet zu werden, und doch — ſo lauten ſeine 
Worte — ſoll nur ein Weib, das kein Weib iſt, die 
Prinzeß erlöſen können. 

Liſiſi. O weh! (Nach kurzem Beſinnen.) Mag 
es drum ſein — ich wage es doch! — Wo liegt das 
Schloß? 

Amarante. Prinz Papagei wird Dir die Wege 
zeigen. 
Liſiſi (freudig). So werd' ich meinen lieben 
Prinzen ſehn? 

Amarante. Er wird voran Dir fliegen. 

Liſiſi. Und auch mit mir ſprechen? 

Amarante. In ſeiner Papageien⸗Sprache, die 
Du verſtehen wirſt. Für jeden Andern bleibt ſie 
unverſtändlich. — Auch ſteht, vielleicht, Fee Maus 
Dir freundlich bei. 

Liſiſi. Darf ich denn auch — faſt hätt' ich das ver⸗ 
geſſen — den Stopp mitnehmen, der mich begleiten will? 

Amarante. Das ſei Dir unverwehrt, nur laß 
ihn nicht mit Dir das Schloß betreten; ſein Tod wär' 
unfehlbar. 

Liſiſi. Nun ſage mir noch Eins — 


33 


Amarante l(einfallend). Nichts ſag' ich mehr. 
Was ich Dir ſagen durfte, hörteſt Du. — Drum frag' 
nicht weiter. Der Menſch ſucht in den Sternen oft, 
was auf der Erde ihm ganz nahe liegt. Das merke 
Dir, und geh'. 

Liſiſi. 


Ich geh', und handle treu nach Deinem Worte; 

Doch, wird der Prinz erlöſt, ſei's heut' ſei's über's 
Jahr, 

Dann Elopf ich wiederum an Deine Pforte 

Und bring' Dir meinen Dank aus voller Seele dar. 


(Amarante winkt. Eine Seite des Hintergrundes öffnet 
ſich und man erblickt durch die Oeffnung eine lachende 
Landſchaft. Amarante reicht Liſiſi die Hand und führt 
ſie dann zum Ausgang. Während die Blumengenien 
Gruppen bilden, fällt der Vorhang.) 


NB. Soll dieſer Act mit Tanz ſchließen, iſt nach den 
Worten: „Und bring' Dir meinen Dank aus voller 
Seele dar“ noch einzuſchalten: 

Amarante (reicht Liſiſi die Hand). 
Willkommen ſollſt Du mir zu jeder Stunde ſein. 
(Zu ihren Geiſtern.) 

Den Trank der Blumenfee ſchenkt ihr zur Stärkung 

ein, 

Damit ſie nicht im Kampfe unterliege, 

Und meinen Feind im Moosgebiet beſiege! 

(Sie winkt. Ballet, worin Liſiſi Wein kredenzt 
und ihr ſchließlich das Geleit gegeben wird. Das 
Ganze wird der Phantaſie des Balletmeiſiers über⸗ 
laſſen, und muß mit einer effectvollen Gruppe den 

Act beſchließen.) 


Ende des zweiten Actes. 


FFF 
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Dritter Aufzug. 


Kurze Dekoration. — Dichter Urwald. In der Mitte, 
der Eingang zu einem aus großen Steinen gebauten 
Schloſſe, mit einer breiten und hohen eiſernen Pforte. 
Rechts und links (Seitenflügel) hohe Rieſenbäume, 
und Gebüſche (praktikabel). (Schloßeingang und 
Urwald müſſen der offenen Verwandlung wegen, auf 


der Hintergardine gemalt ſein. Die Faaenee 5 


und Gebüſche werden hineingezogen). 


Erſte Scene. 


Moosleute, (Männer und Weiber — kleine Geſtalten 
— ganz mit grünem Moos bekleidet, tanzen in der Mitte 
der Bühne.) Größere Moosleute — liegen im Graſe 
und fingen). Dann: Bindibondibarbelbuck, mit 
Bruder Nickel und Schlitzöhrchen (aus der 
Schloßpforte). 


No. 4. Chor der Moosleute 
(mit wildem groteskem Tanz). 


Auf der Heide im Moor und im Holz 
Haufen wir Moosleute keck und ſtolz! 
Hier können wir jubeln, hier können wir ſingen, 
Hier können wir tanzen, hier können wir ſpringen, 
Auf grünem Moos gemächlich ruhn — 
(Mit grotesken Sprüngen). 
Huck huck — Huck huck — Huck huck — Huck huck! 
Denn Bindibondibarbelbuck 
Verſah mit Kreuzelein 
Baum, Strauchwerk, Felsgeſtein, 
Und der wilde Jäger kann uns nichts thun! 
(Indem ſie ſich niederhucken.) 
Huck! Huck! (Gruppe). 
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(Mit einem ſtarken ſchrillenden Tamtamſchlag, ſpringt 

die eiſerne Pforte auf, und man erblickt Bindibondi⸗ 

barbelbuck. Ihm zur Seite ſtehen Nickel und Schlitz 

öhrchen. In der Halle liegen zwei große Drachen mit 
feurigen Augen). 

Alle Moosleute (indem fie verſchiedene Gruppen 
bilden.) Der Meiſter! Der Meiſter! 

Bindibondibarbelbuck. (in der Halle — zu den 
Moosleuten.) Verſchwindet, ihr Geiſter! 

(Die Moosleute verſchwinden). 

Bindibondibarbelbuck (tritt mit Nickel und 
Schlitzöhrchen aus der Halle.) Ich muß nach Heſſen 
zu dem Nixenbronn; doch kehre ich bald zurück. Bewacht 
das Schloß! — Von dieſer Seite durch die Pforte, 
kann kein Mann hinein, und ſollte es Einer wagen, 
würde er von meinen Drachen dort verbrannt. Doch 
achtet auf den See, der an den Garten ſtößt. Jenſeits 
des Waſſer herrſcht die Mäuſefee, und der iſt nicht zu 
trauen. 
Nickel. Sei unbeſorgt! Das Waſſer iſt mein Ele⸗ 
ment! Ich bringe jeden Kahn auf einen Buchenbaum, 
und laß ihn dort zerſchellen. 

Schlitzöhrchen. Und Jeder, der den See durch— 
ſchwimmen will, iſt mein! Ich tauch ihn neun mal 
unter und erſäufe ihn. 

Bindibondibarbelbuck. So geht. (Nickel und 
Schlitzöhrchen eilen durch die Pforte in's Schloß). 

Bindibondibarbelbuck (winkt — die eiſerne 
Pforte ſchließt ſich mit ſchrillendem Tamtamſchlag.) Noch 
immer will mir die Prinzeſſin ihre Hand nicht reichen. 
Drei Tage gab ich ihr Bedenkzeit noch, und zeigt 
ſie dann noch widerſpenſtig ſich, dann bleibt ſie was ſie 
jetzt iſt! (Will ab, nach links, in demſelben Augenblie 
hört man oben, in der Luft ein Poſthorn blaſen). 

Bindibondibarbelbuck (bleibt ſtehen und“ 
nach rechts, in die Luft.) Alle Wetter! Die Brie“ 
Und zu dieſer Stunde? 
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(Ein phantaſtiſch gekleideter Briefträger, mit Merkur⸗ 

flügeln am Hut und an den Füßen, eine Ledertaſche 

umgeſchnallt, mit Poſthorn und Holzpeitſche — kommt 

aus der Luft auf einer Draiſine reitend, und läßt ſich 
vor Bindibondibarbelbuck nieder). 

Briefträger (reicht Bindibondibarbelbuck einen 
großen Brief.) An Bindibondibarbelbuck, dem Rüſſel⸗ 
naſigen. 

Bindibondibarbelbuck. Woher? 

Briefträger. Aus König Merlins Bade-Reſidenz. 

Bindibondibarbelbuck. Wird unfrankirt nicht 
angenommen. 

Briefträger. Es iſt ein Eingeſchriebener und 
freigemacht. (Fliegt davon). 

Bindibond ibarbelbuck (indem er das Schreiben 
öffnet.) Was will denn der Alte ſchon wieder von mir? 
(Lieſt, und ſtampft mit dem Fuße auf. Immer in den 
Brief ſehend.) Ich ſoll ſofort vor ſeinem Stuhl er⸗ 
ſcheinen, und mich rechtfertigen? Hat mich abermals 
Amarante angeſchwärzt? — Ich muß gehorchen! denn 
thät' ich's nicht, bräch' er mir abermals ein Stück von 
meinem Zauberſtabe ab, und meine Macht wäre hin! 
(Indem er raſch links abeilt.) He, Zambo! Zambo! 
Raſch meinen Bockhirſch, meinen Trageläph! (Ab). 


Zweite Scene. 


Papagei Garrulus. Dann, Liſiſi, (als Mann; in 
Stopp's Anzug.) Gleich darauf: Stopp, (als Mädchen, 
in Liſiſis Anzug). 


(Papagei Garrullus, fliegt von rechts nach links 
über die Bühne, und verſchwindet einen Augenblick hinter 
dem Gebüſch links). 
Liſiſi (raſch von rechts auftretend.) Halt an, mein 
Prinz! ich muß ein Wenig ruhen. (Sieht umher.) Ich 
ſehe ihn nicht mehr! Wo mag er ſtecken? 
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Papagei G. 1 auf dem Gebüſch links.) 
nn Liſiſi! Hier! H 
Liſiſi (Auf 925 Schloß deutend.) Iſt dies das 
rechte Schloß? 
| Papagei G. Freilich — freilich! Ach — ach — 
ach — ach! 

Liſiſi. Du jammerſt? Biſt Du müde? 

Papagei G. Hungerig! Hungerig! 

Liſiſi (deutet nach links.) So flieg nach jenem 
Baum — dort hängen — 

Papagei G. (einfallend). Früchte, willſt Du ſagen? 
Mag keine Früchte mehr. Ach, — ach — ach, ach! 

Liſiſi. Wehklage nicht, mein armer Prinz! 

Stopp (von rechts. Mit großen Schritten). Nein, 
Liſiſi — ſage mir endlich, weshalb ich Dir meine Kleider 
geben, und mich in Deine Röcke mummeln mußte? 

Liſiſi. Das brauchſt Du nicht zu wiſſen. 

Stopp. Nicht? Dann behalt's für Dich. (Mit 
großen Schritten.) Wie eng die Kleider find! — Wo 
iſt der Prinz geblieben? | 

Liſiſi (Zeigt auf den Papagei). Dort ſitzt Er ja. 

Stopp. Armes Vieh! — Wie er den Kopf hän⸗ 
gen läßt. 

Liſiſi. Er iſt traurig. 

Stopp. Weshalb? 

Liſiſi. Schöne Frage! Wenn ein Prinz Menſch 
war, und plötzlich Vogel wird, ſoll er darüber traurig 
oder luſtig ſein? 

Stopp. Mißvergnügt! 

Liſiſi. Nun alſo! — . iſt er hungrig. 

Stopp. Woher weißt Du das? 

Liſiſi. Hat es mir ja eben geſagt. 

Stopp (erftaunt). Verſtehſt Du denn, die Papa⸗ 
geienſprache? 

Liſiſi. Wort für Wort. 

Stopp. Ich keine Silbe. 
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Liſiſi. Haſt auch keine fo lange Ohren wie ich. — 
(Zum Papagei.) Prinz — fliege über den Thurm, und 
ſchau, wo die Prinzeſſin ſteckt. 

Papagei G. Gleich Liſiſi! (breitet die Flügel aus.) 
Stopp. Mein Seel, er hat's verſtanden! 
Liſiſi (raſch). Doch halte Dich vom Menſchenvolke 

fern. Man könnte Dich fangen und einſperren. Vergiß 
nicht, daß Du jetzt ein Vogel, und kein Prinz mehr biſt. 

Papagei G. Werde daran denken! (Indem er 
in die Höhe fliegt.) Ach, ach, ach, ach! (Verſchwindet.) 

Liſiſi. Der arme Junge! 

Stopp. Heute groß, morgen klein — heute oben, 
morgen unten! 

Liſiſi. An's Werk! — Stopp — Du rückſt und 
rührſt Dich nicht. Setz' Dich — (Deutet auf ein Gebüſch 
rechts.) dorthin, und warte bis ich wieder komme. 

Stopp. Warten kann ich ſchon; aber — wenn 
hier nun Geiſter hauſen, — mich anſprechen, werden 
ſie ja ſofort an meinem Sprachwerkzeug erkennen, daß 
ich kein Mädchen bin, und dann geht mir's ſchlecht. 

Liſiſi. Ach, was! — Geiſter — und wären es 
die Größten, laſſen ſich ebenſo gut täuſchen, wie ge⸗ 
wöhnliche Menſchenkinder. Aber das Beſte wird ſein, 
Du legſt Dich auf's Ohr, und ſchläfſt. 

Stopp. Ja — aber auf welches? Lege ich 
mich auf's Rechte, bleibt das Linke geöffnet, und 
leg' ich mich auf's Linke, verſtopfe ich das Rechte 
nicht. Wenn ich mich nicht auf beide Ohren zugleich 
legen kann, werde ich auch nicht einſchlafen. 

Liſiſi. So thu', was Dir beliebt. (Nachdenkend.) 
Erſt ſoll ich an die Pforte klopfen, ſagte mir beim 
Abſchied noch die Fee, und im Namen des Zauberers 
Einlaß begehren — 
| Stopp. So halt Du mir erzählt. Und wenn 
nicht geöffnet wird — 

Liſiſi. Muß die Springwurzel helfen. (Geht 
zur Pforte.) 
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Stopp längſtlich). Wenn das nur gut abläuft! 

Liſiſi (klopft). Holloh! Macht auf! — Im 
Namen Barr — (ſucht den Namen.) Burr — Nein! 
So war es nicht. — Stopp, hilf! Ich nannte Dir 
den Namen ja. Wie war er? 

Stopp. Barbar — nein — bar — barbara — 

Liſiſi (den Namen ſuchend). Nicht doch — Berr 
— Berr — er lief auf Berr aus. 

Stopp. Richtig! Berberigel! 

Li ſiſi (ungeduldig). Falſch! Du behältſt doch 
auch gar nichts! 

Stopp. Du haſt ja auch Alles verloren. 

Liſiſi (auf⸗ und 1 ärgerlich). Ich muß 
ihn wiederfinden! 

Stopp (ihr 1 Suchen wir! Er klang 
beinah wie Bammel — Bimmel — nein! wie — wie 
Bündelband — 

Liſiſi (raſch). Ganz recht! Bindi — ich habe ihn! 

Stop p. Halt’ ihn feſt. 

Liſiſi (in der größten Freude). Bindi⸗ bondi⸗ 
barbelbuck — ja — ſo heißt er! (Eilt zur Pforte.) 

Stopp. Das ſagte ich ja gleich. (Indem er 
ſich mit großen Schritten nach dem Gebüſch rechts zieht, 
um ſich den Rücken zu decken.) Binde⸗die⸗Bändel⸗bumm⸗ 
Bondel⸗bämm⸗bock! (Beobachtet ängſtlich Liſiſi.) | 

Liſiſi (klopft). Macht auf! Im Namen Bindi- 
bondibarbelbuck's, öffnet! — Die Pforte bleibt 
verſchloſſen. 

Stopp längſtlich). Der Pförtner hat ſich gewiß 
auf beide Ohren zugleich gelegt! 

Liſiſi (giebt die Springwurzel hervor). So ſprenge 
Du die Thür! 


(Muſik. — Sie bringt die Springwurzel an's Schloß 

der Pforte. Schrillender Tamtamſchlag. Die Pforte 

ſpringt auf; die in der Halle liegenden Drachen 
erheben ſich mit Gebrüll.) 
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Stopp (ſchreit). Drachen! Drachen! (Knickt zu⸗ 
ſammen.) 

Liſiſi. Ihr ſchreckt mich nicht! — Hinein! 
(Sie ſtürzt in die Halle. — In demſelben Augeublick 
ſpeien die Drachen Feuer auf Liſiſi, und die Pforte 

ſchließt ſich wieder mit furchtbarem Getöſe.) 

Stopp (während die Drachen Feuer ſpeien, Liſiſi 
durch das Feuermeer eilt und im Innern des Schloſſes 
verſchwindet — ſchreit). Hülfe! Hülfe! — Feuerwürmer! 
Kakerlaken! Sie verbrennt! Verbrennt! 
(Stürzt zu Boden. In demſelben Augenblick ſpringen 
aus allen Gebüſchen die Moosleute, mit dicken 

| Stöcken bewaffnet, hervor.) 
Die Moosleute 
(während ſie zu Stopp eilen und die Stöcke ſchwingen). 
Ein Weib! Ein Weib! Auf! Prügelt ihre Sohlen, 
Wie's Bindibondibarbelbuck befohlen! 

(Sie hauen auf Stopp ein, der furchtbar ſchreit, ſich 
krümmt und windet, ſich unter Schlägen dann mühſam 
aufrafft und, von den Moosleuten verfolgt und fort⸗ 
während geſchlagen, in die Couliſſe rechts ſpringt, 
wonach ſich die Bühne raſch verwandelt.) 
(Offene Verwandlung. — Decoration: Prachtvoller 
Garten mit wunderbaren Pflanzen und Gebüſchen, die 
Gold⸗ und Silberblumen tragen. Schlanke Palmen, 
gewaltige Aroideen, Farne, Alocaſien und Ca⸗ 
ladien füllen den Vordergrund. — Im Hintergrund 
ein Baumbogen, der aus Aſſaipalmen, Ce⸗ 
cropien u. ſ. w. beſteht, die durch rankende und 
kriechende Schlinggewächſe verbunden ſind, ſo daß 
Guirlanden⸗Gewinde von Laub, Blüthen und reich⸗ 
blättrigen Schmarotzerpflanzen beinahe von jedem Aſt 
und Stamme herunterhängen, woran Blüthen und 
Blumen, die aus glänzenden Edelſteinen zuſammengeſetzt 
ſind, prangen. — Durch die Oeffnung dieſes Bogens 
erblickt man einen ſilberglänzenden, breiten und langen 
See; jenſeits das Ufer des Sees mit einer reizenden 
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Landſchaft. — In der Mitte der Bühne befindet ſich 
eine große, halbrunde, weiße Marmorbank, die mit 
Gold und Edelſteinen verziert iſt, und worauf ſich ein 
Lager befindet, welches aus weißſeidenen, weichen Polſter⸗ 
kiſſen beſteht. — Links der breite, hohe, offene Ein⸗ 
gang zu einem Gebäude, welches aus weißem Marmor 
und Gold erbaut iſt. — Rechts eine ungefähr 14 Fuß 
hohe, ſchlanke weiße Marmorſäule mit Goldverzierungen, 
die einen Durchmeſſer von einem Fuß hat, und auf 
deren Spitze ſich eine ganz dünne goldene Stange 
befindet, die ſich in die Soffitten verliert und deren 
Ende nicht ſichtbar ſeiu darf. Der Fuß der Säule iſt 
durch Pflanzen und Gebüſche verdeckt, die eine Höhe 
von 8 und 10 Fuß erreicht haben.) 


Dritte Scene. 


Prinzeſſin Mies. Oberhofmeiſterin. Hofdamen. 
Geſpielinnen der Prinzeſſin. Tänzerinnen. 


(Prinzeſſin Mies, als weiße Katze, liegt auf dem 
ſchwellenden Polſterlager der Marmorbank, in tiefes 
Nachdenken verſunken. Ihr enganliegender Anzug be⸗ 
ſteht aus ſchneeweißen ſeidenen Felbelfellen, worauf ſich 
Diamanttropfen befinden. Ihre Röcke werden durch 
einen weißen Diamantgürtel zuſammengehalten, der 
vorn chatelaineartig herunterfällt, aber nicht die 
Form der Glieder verunſtalten darf. Um den Hals 
trägt ſie eine Kette von großen und kleinen Diamanten. 
Der Kopf iſt ein zierlicher weißer Katzenkopf, der nichts 
weiter als das reizende natürliche Geſichtchen der 
Prinzeſſin ſehen läßt, und von dem ein langer weißer, 
mit Diamanten beſetzter Schleier wallt. Die Hände 
werden durch weiße Felbelhandſchuhe bedeckt, die ſpitze 
ſilberne Nägel zeigen. Unter der Naſe befinden ſich 
die weißen Katzenbarthaare. — Die Oberhofmeiſterin, 
eine ſehr corpulente, alte ſchwarze Katze, ſteht hinter 
dem Ruhelager der Prinzeſſin. Hofdamen ſind rechts 
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und links des Ruhelagers gruppirt. Auf der linken 
Seite im Vordergrunde ſtehen die Geſpielinnen, 
mit Mandolinen in der Hand, und ſingen, wozu andere 
Geſpielinnen (Tänzerinnen) tanzen. Alle Ge- 
ſpielinnen, Hofdamen, Tänzerinnen u. ſ. w. ſind eben⸗ 
falls weiße und ſilbergraue Katzen; nur ſind die Kleider 
minder koſtbar. Die Geſpielinnen ſind weiße, die 
Hofdamen ſilbergraue Katzen und zeigen ihre natür⸗ 
lichen Geſichter, wie die Prinzeſſin. Zwei ſilbergraue 
Katzen haben ein paar ſchwarze Flecke und tragen 
Pfauenfedern auf den Katzenköpfen. Zwei von den 
weißen Katzen zeigen ebenfalls ſchwarze Flecke.) 


No. 5. Chor der Katzen. (Mit Tanz.) 
O, wie iſt Prinzeſſin Mies — Miau — 
Wunderlieblich, hold und ſüß, — Miau — 
Wenn ſie auf dem Ruhbett liegt, — Miau — 
Schaukelnd hin und her ſich wiegt; — Miau — 
Laut ertöne Zitherklang! — Miau — 
Heit'rer Tanz, mit Sing und Sang, — Miau — 
Still' der ſchönen hohen Frau — Miau — 
Gram uud Schmerz. — Miau — Miau — Miau! 

(Gruppe.) 


Mies (ſich halb aufrichtend)j). Genug! Hört auf! 
Euer Geſang iſt wieder einmal ohr- und herzzerreißend! 

Oberhofmeiſterin. Sie geben Dir immer die 
beſten Töne, die ſie haben, nur um Dich zu erheitern, 
ſüße Mies. 

Mies (aufſtehend). Erheitern kann mich Nichts 
mehr, ſo lange ich hier, in dem verwünſchten 
Schloſſe, ſelbſt verwunſchen bin. 

Oberhofmeiſterin. Und find wir, Deine Ge— 
treuen, weniger verwunſchen? (Mit einem tiefen 
Seufzer.) Ach! Wenn ich daran denke, was ich war 
und gegenwärtig bin, ſo ſchaudert mir die Haut und 
alle Nerven zittern. 
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Mies. Du warſt und biſt, bis auf den heutigen 
Tag, Oberhofmeiſterin. Was willſt Du mehr? 

Oberhofmeiſterin. Ja — Oberhofmeiſterin, 
aber — (Wehmüthig.) in Katzengeſtalt. 

Mies. Die Schale nur hat ſich verändert, nicht 
der Kern. Du bliebſt in Deiner Würde und Deine 
Herrin ward Dir nicht genommen. 

Oberhofmeiſterin. Und bliebſt Du etwa nicht 
in Deiner Würde? Du biſt Prinzeſſin nach wie vor. 

Mies. Doch ohne Land! Mit dem Verluſt 
des Landes ſchwand auch meine Würde! — Ich bin 
nicht mehr, wie Ihr! Bin eine Katze! 

Oberhofmeiſterin. Doch eine weiße, ſchöne, 
reizende! Mich aber machte der vertrackte Zauberer 
zu einer ſchwarzen Katze! Im Dunkeln ſieht man 
mich nicht, und ſtreicht man mir den Rücken, gebe ich 
elektriſche Funken von mir. (Wehmüthig.) O, das thut 
weh — das ſchmerzt! 

Mies (düſter). Ja, unſer Loos iſt nicht be⸗ 
neidenswerth! 

Oberhofmeiſterin. Und doch kannſt Du's mit 
einem Worte ändern. Gieb nach dem Rüſſelnaſigen, 
und wir ſind keine Katzen mehr. 

Alle (flehend). O thu's, geliebte Herrin! Thu' es! 

Mies (zornig). Schweigt! Eher ich das wilde 
Ungethüm erhöre, eh'r bleib' ich bis an' Ende meines 
Lebens Katze! (Geht wüthend umher und fächelt ſich 
Luft zu.) f 

Oberhofmeiſterin (zu den Andern, wehmüthig). 
Sie hat kein Herz für unſere Qualen. 

Alle (während ſie traurig die Köpfe ſenken — 
leiſe und klagend). Miau! — 

Mies bleibt plötzlich ſtehen und ſieht nach rechts). 
Ich höre Flügelſchlag! 

Alle (wenden ſich raſch nach rechts und ſtarren 
in die Luft, indem fie ſchreien). Ein Vogel! (Zeigen 
nach rechts in die Luft.) 
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Mies (freudig). Ein Vogel? 
Oberhofmeiſterin. Ja, ein großer, ſeltener 
Vogel! 
| Vierte Scene. 
Papagei Garrulus. Dann: Liſiſi. Vorige. 
(Papagei Garrulus fliegt von rechts nach links und 
verſchwindet dort.) 


Mies (freudig). Es iſt ein Papagei! 

Alle (freudig). Ein Papagei! 

Oberhofmeiſterin. Ein Kakadu! Ein Louis! 

Mies (corrigirend). Lori! (Raſch.) Ihm nach! 
Fangt ihn und bringt ihn mir! (Ueberſelig.) Ach! 
Schon lange ſehnte ich mich nach einem Vogel! Ihm 
nach! Geſchwind! 

Alle. Wir fangen ihn! (Wollen links ab. In 
demſelben Augenblick erſcheint im Eingang links Liſiſi.) 

Liſiſi (auf den Stufen des Eingangs, mit ſtarker 
Stimme). Ich grüße Euch! 

Mies (ſchreit auf). Ein Mann! (Verhüllt ihr 
Geſicht.) 

Alle (ſchreien). Ein Mann! (Stürzen ſich auf 
Liſiſi und umgeben ſie.) Ergreift ihn! (Ziehen Liſiſi 
von den Stufen herunter.) 

Liſiſi (indem fie heruntergezerrt wird), Wie? 
Lauter Katzen?! 

Oberhofmeiſterin (ſchreit). Wir find erkannt! 
Kratzt ihm die Augen aus! 

Alle. Fort mit den Augen! (Wollen Liſiſis 
Augen auskratzen — in demſelben Augenblick läuft eine 
ziemlich große weiße Maus quer über die Bühne und 
zwar von links nach rechts, wo ſie verſchwindet.) 

Oberhofmeiſterin (ſchreit, ſowie die Maus er⸗ 
ſcheint) . Eine Maus! (Läuft der Maus nach.) 

Alle (laſſen Liſiſi los, und ſchreien, wobei ſie der 
Maus nachjagen). Eine Maus! Eine Maus! (Alle 
rechts ab.) 
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Liſiſi (die beim Angriff der Katzen mit beiden 
Händen ihre Augen bedeckte, entfernt die Hände vom 
Geſicht, und ſpricht raſch). Diesmal behielt ich noch 
die Augen. | 

Mies (die Liſiſi, während dieſer Zeit beobachtet 
hat, ſtürzt ſich nun, immer noch verſchleiert, auf Liſiſi, 
ergreift ihre Hand, und ſpricht mit voller Ueberzeugung, 
feſt). Du biſt kein Mann! 

Liſiſi (erſchricktyꝛ Wie?! (Starrt Mies an.) 

Mies. Wärſt Du ein Mann, die Frauen hätten 
nimmer nach Deinem Leben Dir getrachtet — 

Liſiſi. Frauen? Nennſt Du die Katzen, Frauen? 

Mies. Leider muß ich das! (Fortfahrend.) 
Wärſt Du ein Mann, es hätten Dich die Drachen, beim 
Eintritt, an der Pforte ſchon mit Feuer überſchüttet, 
und verbrannt. 

Liſiſi. Das war auch ihre Abſicht. Feuer 
ſpendeten ſie mir reichlich, doch (Lachend.) verſengten ſie 
nur das Wamms. Mir thut das Feuer nichts, (Wirft 
ſich ſtolz in die Bruſt.) wir ſind ſehr gute Freunde. 

Mies (erſtaunt). Biſt Du von Geburt ein 
Salamander? 

Liſiſi. Soviel ich weiß, ein ächtes Menſchenkind; 
kein Salamander ſtand bei mir Gevatter. | 

Mies. Aber durch welche Macht gelang es Dir 
hier einzudringen? Und wen, wen ſuchſt Du hier? 

Liſiſi. Die ſchöne, reizende Prinzeſſin Mies, die 
Bindibondibarbelbuck gefangen hält. Wo find' ich ſie? 

Mies (indem fie den Schleier zurückſchlägth. Du 
ſtehſt vor ihr. 

Liſiſi (einen Schritt zurück — erſtaunt). Auch 
Du ein Mieſekätzchen? 


Mies (betrübt). Nicht wahr, ich ſeh' erſchrecklich 
aus? (Will ſich wieder verſchleiern.) 

Liſiſi. O nein! (Raſch.) Verſchleire Dich nicht. 
Ich finde Dich gar hold und ſchön. 
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Mies (die den Schleier bis über die Augen 508 
ſchlägt ihn raſch wieder zurück. Geſchmeichelt). In 
der That? 

Liſiſi. Dein Antlitz iſt gar lieblich — Dein 
Naäschen allerliebſt — der Katzenbart — 

Mies (zieht den Schleier bis über den Mund). 

Liſiſi. Laß doch den dummen Schleier ruhn. 
(Fortfahrend.) Der Katzenbart ſteht Dir vortrefflich 
und — 

Mies (zieht langſam und coquet den Schleier in 
die Höhe). 

Liſiſi (ohne e Dein ſchön geformtes 
Mündchen gewinnt dadurch an Reiz. 

Mies (wirft raſch den Schleier ganz zurück. — 
Lieblich lächelnd, und fein coquet). Jetzt weiß ich 
ganz beſtimmt, daß Du kein Weib biſt. 

Liſiſi (lächelnd). Wirklich? (Papagei Garrulus 
fliegt von links nach rechts über die Bühne.) 

Mies. Nie lobt ein Weib das Andere, nie findet 
ein Weib das Andere ſchön. 

Liſiſi (lachend). Ja — der Neid kanns nicht 
leiden, daß die Sonne in's Waſſer ſcheint. Bei mir 
aber irrſt Du Dich, denn — (Ihr leiſe in Ohr raunend.) 
Ich bin ein Mädchen wie Du. 

Mies. Unglückliche! Du biſt verloren! 

Liſiſi. Oho! (Der ene erſcheint im Gebüſch 
an der Säule, auf einem Zweig.) 

Mies. Entdeckt mein Hofſtaat Dein Geſchlecht, 
wirſt Du getödtet. 

Liſiſi ob). Wer nicht feuerſpeiende Drachen 
ſcheute, fürchtet auch Katzenpfötchen uicht! 

Mies. Aber was ſuchſt Du hier? 

Liſiſi. Ein goldenes Haar. 

Mies (raſch). Daſſelbe das man mir geraubt? 

Liſiſi. Dir? 

Mies. Vernimm! (Wehmüthig, indem ſie ſich 
ſetzt.) Ich war nicht immer Katze. Bin ein Königs⸗ 
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find. Meine Pathe, eine gütige Fee, gab mir als 
Pathengeſchenk ein ſchönes goldenes Haar. „So lange 
Mies,“ ſprach ſie zu meinem Vater,“ dies Haar auf 
ihrem Scheitel trägt, es ſorgſam pflegt und hütet, wird 
immer ſie in Glück und Freude leben,“ 

Liſiſi (raſch). Und Du verlorft das Haar? 

Mies. Man hat es mir geraubt. Das Ungeheuer 
Bindibondibarbelbuck warb um meine Hand. Ich wies 
ihn ab. Als ich ein Jahr darauf, mit meinen Frauen 
im Walde jagte, ſtand er plötzlich neben mir, und riß 
mit frecher Hand das goldene Haar mir aus dem 
Scheitel. \ 

N Liſiſi. Der Spitzbube! 

Mies. Ohnmächtig ſank ich nieder, und als ich 
erwachte befand ich mich mit meinen Frauen hier im 
Schloße. Täglich wiederholte er ſein freches Werben, 
doch da ich feſt blieb, und nur Trotz ihm bot, ver— 
wünſchte er uns Alle, und machte uns zu Katzen! 

Liſiſi. Der Menſchenverderber! 

Mies. Ich hörte, daß ihn meine Pathe und viele 
Feen noch, beim Zauberkönig angeklagt, Merlin ließ 
vor Gericht ihn laden. Dort aber ſchwur der Räuber 
ſeinem Meiſter: Er hätte nicht das goldene Haar 
geraubt, es wäre mir geblieben, und meine Pathe hätte 
ihn verleumdet. | 

Liſiſi. Und schenkte ihm der Zauberkönig Glauben? 

Mies. Sobald ein Zauberer ſchwört, — traut 
ihm Merlin. Zeigt es ſich ſpäter, daß er falſch ge⸗ 
ſchworen, wird ihm die Zauberkraft entzogen, er — 
getödtet. 1 
n Eisi. Er ſoll getödtet werden. Ich entlarve 
ihn! 
Mies. Kein Menſch kann ihn entlarven; denn 
er iſt klug, ſchlau, und Alles was er thut und 
ſpricht, iſt doppelſinnig, läßt ſich zwiefach deuten. 

Liſiſi Gum Papagei). Haft Du gehört? 

Papagei G. Ach — ach — ach, ach! 
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Mies (zu Liſiſi). Mit wem ſprichſt Du? | 

Liſiſi (deutet auf den Papagei). Mit jenem 
Vogel dort. 

Mies (wendet ſich, erblickt den Papagei und ſpringt 
auf. — Freudig). Der Papagei! — Geſchwind! Locke, 
locke ihn herab! Ich muß, ich muß ihn haben. 

Liſiſi. Ja, ja, es iſt ein ſeltenes Thier, und 
werth aus einer Fürſtin Hand, ſein Futter zu erhalten. 

Mies. Nicht wahr? (Zum Papagei.) Komm, 
Papchen! Komm! Sollſt Zucker haben — (Setzt ſich.) 
Komm! Setze Dich auf meinen Schooß! Ich will Dir 
auch das Köpfchen krabbeln. ö 

Papagei G. Ja, um ihn mir dann abzureißen, 
mir die Federn zu rupfen — bedanke mich. 

Mies (zu Liſiſi). Wie heißt das, was er ſprach? 
Ich verſteh' ihn nicht. 

Liſiſi. Er fürchtet, Du möchteſt ihm den Kopf 
abreißen, und verzehren. 

Mies. Wie ſchlecht ein ſolcher Vogel von mir 
denkt. (Zum Papagei.) Komm, Lori! Komm! Ich 
thu' dir nichts. 

Liſiſi. Er ſieht in Dir nur eine Katze, und 
bedankt ſich. 

Mies (ſchmerzlich). O Rüſſelnaſiger! Wie furchtbar 
rächſt Du Dich — ſelbſt Vögel ſchreckt mein Anblick! 


Fünfte Scene. 


Die Oberhofmeiſterin, mit allen Damen (von 
rechts.) Vorige. 


V und die Damen. Die Maus 
entfloh! A 
Oberhofmeiſterin. Aber das Milchgeſicht von 
(auf Liſiſi deutend.) Mann dort blieb! 
Alle (ſtürzen ſich auf Liſiſi). Zerkratzt den Frechen! 
Mies (deckt Liſiſi mit ihrem Körper). Rührt ihn 
nicht an! — Nur Weiber ſollt ihr tödten, lautet der 
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Befehl — von einem Mann war nie die Rede! — 
Fangt lieber mir (deutet auf den Papagei) den Papagei 
dort ein, nach dem es mich gelüſtet! 

Alle (locken den Papagei). Komm, Papchen! 
Komm! Komm, komm! 

Liſiſi. Bemüht euch nicht. (Lachend.) Er fürchtet 
die Sammetpfötchen die ſpitze Nägel haben, und das 
Kratzen nicht laſſen können. 

Alle (aufgebracht). Er ſpottet unſer! (Strecken 
die Hände krallenartig nach Liſiſi aus.) 

. Zurück! (Die Damen weichen 
zurü 

le Hübſch artig, ſonſt — erlöſe ich Euch 


Alle (verächtlich — wobei Sie die Achſeln zucken.) 
Er will uns erlöſen! — Er! 

Oberhofmeiſterin. Der Gelbſchnabel! 

Mies. Erlöſen kann mich nur ein Weib — 

Liſiſi. Das kein Weib iſt — ich weiß. 

Mies. Und würde ich erlöſt, ich käme doch nicht 
aus dem Schloße, ohne von den Drachen, die den Ein⸗ 
und Ausgang bewachen, getödtet zu werden. Der 
einzige Weg, aus dieſem Kerker zu gelangen, führt 
(Auf den See deutend.) über jenen See. 

Oberhofmeiſterin. Der von böſen Nixen und 
Waſſergeiſtern bewacht wird — 

Hofdame. Die jeden Nahen zertrüm mern. — 

Oberhofmeiſterin. Und jeden Schwimmer in 
den Abgrund ziehen. 

Mies. Nur Der kommt trocknen Fußes über den 
See, der zu dem Wunderſtein gelangt, der alles Waſſer 
feſt macht, und die Waſſergeiſter bannt. 

Liſiſi (raſch.) Und dieſer Wunderſtein it —? 

Mies (ſeufzt.) Unerreichbar! 

Alle (traurig.) Unerreichbar! 

Mies. Dort, auf der Spitze jener dünnen goldenen 
Stange, die neun mal höher als die größte er und 
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nimmer zu erklimmen iſt, hat Bindibondibarbelbuck den 
Wunderſtein gebannt, und Menſchenhände kön⸗ 
nen ihn nicht löſen. 

Liſiſi (raſch zum Papagei.) Du haſt gehört. 
(Giebt ihm den Wink, aufzufliegen). f 

Papagei G. (indem er lacht und in die Höhe 
fliegt.) Hahahahahaha! (Verſchwindet). 

Mies. Der Vogel fliegt davon, ruf ihn zurück! 
Ich wär untröſtlich wenn ich ihn verliere! (Starrt in 
die Luft). 

Liſiſi. Laß ihn nur fliegen! (Raſch.) Iſt Dir 
auch bekannt, wo hier das Wunderkraut zu finden iſt, 
das oben breite Blätter hat und gelbe Blumen? 

Mies (immer in die Luft, nach dem Papagei ſehend.) 
Meinſt Du das Galgenmännlein, den Alraun? 

Liſiſi. Nenn's wie Du willſt, nur ſage, wo ich's 
finde. 

Mies. Nicht hier. Wenn Bindibondibarbelbuck 
es braucht, reiſt er nach Franken, zu der Hexe Hemikrania. 
(Starrt in die Luft). 

Alle Damen (in die Luft ſtarrend.) Wie hoch 
er iſt! 

Liſiſi (vor ſich — wiederholend.) Hemikrania! 

Mies. Er umkreiſt die Spitze. Pickt daran! 

Liſiſi (nimmt das Barett ab.) Gebt Acht! (Hält 
das Barett auf. Ein kleiner Stein fällt aus der Luft 
in das Barett. Liſiſi ruft freudig, indem ſie den Stein 
zeigt.) Der Wunderſtein iſt mein! Was Menſchen⸗ 
hände nicht löſen können, löſt ein Vogelſchnabel! 

(Man hört den Papagei in der Luft lachen). 

Mies. Du kbiſt gerettet, aber ich — ? (Läßt den 
Kopf hängen). 

Alle. Und wir? (Indem ſie die Köpfe ſenken 
— wehklagend.) Miau! 

Liſiſi. Geduld! (Für ſich, und raſch.) Man 
ſucht oft in den Sternen, was auf der Erde uns ganz 
nahe liegt — ſo ſprach die Fee. 
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Mies (tritt zu Liſiſi.) Woran denkſt Du? 

Liſiſi (ohne auf Mies zu hören — für ſich, und 
raſch.) In einer Kapſel. (Noch raſcher.) Und er ſchwur 
ſeinem Herrſcher — (Wendet ſich zu Mies. Raſch.) 
Wer gab Dir den Halsſchmuck? 

Mies. Mein Vater. Nie legte ich ihn ab. Nur 
als der Zauberer mich entführte, und ich in Ohnmacht 
ſank, fiel er mir ab, und Bindibondi — 

Liſiſi (raſch einfallend.) Gieb mir den Schmuck! 
(Greift nach der Halskette). 

Mies (weicht zurück.) Nimmermehr! 

Liſiſi (indem ſie ihr den Halsſchmuck abreißt.) 
Der Schmuck iſt mein! (Unterſucht haſtig die einzelnen 
Steine.) 

Oberhofmeiſterin. Er iſt ein Räuber! 

Alle. Tödtet ihn! (Wollen ſich auf Liſiſi ſtürzen.) 

Liſiſi (hat die Steine betrachtet, und ruft.) Du 
biſterlöſt! (Die Katzen weichen zurück). 

Alle. Erlöſt? 

i Liſiſi. Hier iſt der Demantſtein! (Verſucht ihn 
zu öffnen.) Ei! nicht zu öffnen? (Alle umgeben Liſiſi 
erſtaut und neugierig, die nun die Springwurzel aus 
der Taſche nimmt.) Springwurzel hilf! (Zu Mies.) 
Der Zauberer ſchwur nicht falſch! Dir blieb das goldene 
Haar — Du trugſt es ſtets bei Dir, in dieſer Demant⸗ 
kapſel — (Hält die Wurzel an die Kapſel und ruft.) 
Spring auf! — (Die Kapſel öffnet ſich, ſie nimmt das 
goldene Haar heraus, und hält es Mies entgegen.) Hier 
iſt das Haar! | 

Mies (die Hand ausſtreckend.) Gieb! Gieb! 

Liſiſi (indem ſie der Prinzeſſin das Haar an den 
1 Theil der Stirn legt.) Nimm Dein Eigenthum 
zurück! 

(Muſik. Es wird plötzlich Nacht — der Wind heult 
— man hört ein lautes aber dumpfes Wimmern in der 
Luft — zugleich verſchwinden die Katzenköpfe ſämmtlicher 
Damen, und Alle erſcheinen in ihren natürlichen Köpfen. 
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Im Vorderhaar der Prinzeſſtn zeigt ſich das goldene 
Haar. Sowie die Verwandlung geſchehen iſt, wird es 
wieder Tag.) 

(Dies Alles muß mit einem Schlag vollendet ſein.) 

Mies (freudig, indem ſie Liſiſi umarmt.) Dan! 
Dank! Mein Retter! Du biſt der größte Zauberer 
der Welt! (Accord). 

Alle (indem ſie Liſiſis Hände ergreifen, und ſie 
küſſen wollen.) Der größte Hexenmeiſter dieſer Erde! 
(Accord). 

Liſiſi (zieht ihre Hände zurück. Lächelnd.) 

Ein Hexenmeiſter? Ich? Ach nein — ich bin 
(Unter Tremulo). 
Nur eine Bauermagd; einfältig iſt mein Sinn, 
Und wahr iſt, was das alte Sprichwort kündet, 
Daß auch ein blindes Huhn, 1 Körnchen 
ndet! — 

(Reicht der Prinzeſſin die Hand. — Raſch). 

Nun aber fort aus dieſem Drachenneſt. 

Es macht der Wunderſtein das Waſſer feſt, 

(Triumphirend). 

Auch kann mit ihm ich Waſſergeiſter bannen! 

Folgt mir geſchwind — ich führe euch von dannen! 

(Alle ſchließen ſich feſt aneinander und ſchreiten zum 

See; in demſelben Augenblick erſcheinen in und auf 
dem See Nickel, Schlitzöhrchen und viele Nixen.) 

Mies (und ihre Frauen). Die böſen Waſſer⸗ 
geiſter! (Weichen zurück.) Wir ſind verloren. 

Liſiſi (zu Mies). Nur Muth! Ich zähme ſie! 
(Zeigt ihr den Stein.) Hier, meine Waffe. 

Mies. Nimm Dich in Acht! Sie entreißen 
ihn Dir! 

(Pantomime und Ballet. Mehrere Nixen ſchwim⸗ 
men im Waſſer unruhig umher, während andere auf 
der Oberfläche des Waſſers tanzen. So oft ſich 
Liſiſi mit den Damen dem Ufer naht, tauchen aus 
dem Waſſer immer noch mehr Nixen auf, die Liſiſi durch 
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drohende Bewegungen zurückzuſchrecken ſuchen. Dann 
erheben ſich aus dem Waſſer reizende weibliche Ge- 
ſtalten, die das Waſſer verlaſſen und Liſiſi durch alle 
nur denkbaren Verführungskünſte den Stein abzulocken 
ſuchen. Da ihnen dies nicht gelingt, wollen ſie Liſiſi 
ergreifen. Dieſe hält ihnen den Stein, den ſie bis jetzt 
in der geſchloſſenen Hand verbarg, entgegen, und ruft: 
„Zurück!“ worauf die Waſſergeiſter ein Geheul aus⸗ 
ſtoßen, und ängſtlich in den See ſpringen. Raſch ſchreitet 
Liſiſi über den See, der jetzt ſo feſt wie Eis zu ſein 
ſcheint. Mies mit ihren Frauen haben ſich die Hände 
gereicht und folgen. Die Waſſergeiſter wollen Liſiſii am 
Vorſchreiten hindern, weichen aber jedes Mal zitternd 
zurück, ſo oft ihnen der Stein entgegen gehalten wird. 
Sowie Liſiſi mit den Frauen die Mitte des See's er⸗ 
reicht, ertönt ein furchtbarer Donnerſchlag; die Geiſter 
heulen und Bindibondibarbelbuck ſtürzt durch den 
Eingang links auf die Bühne.) 

Bindibondibarbelbuck (indem er hervorſtürzt, 
wild und tobend). Was geht hier vor? 

Mies und ihr Gefolge (ſchreien ängſtlich). Die 
Rüſſelnaſe! 

Liſiſi. Ich entführe Deine Katzen! 

Bindibondibarbelbuck (wüthend, indem er zum 
See eilt). Verwegener! Das ſollſt Du büßen! 

Liſiſi 1 ihm den Stein entgegen und ruft ge⸗ 
bieteriſch). Halt! 

Bin dibondibarbelbuck (bleibt wie gelähmt am 
Ufer ftehen). 

Liſiſi (fortfahrend — ohne e, 
Du haſt nicht Macht mehr über uns — noch Trug! 

Bindibondibarbelbuck (weicht zähneknirschend 
zurück). 

Liſiſi (immer fortfahrend, ohne Unterbrechung). 
Gehandelt wurde treu nach Deinem Spruch. 
„Ein Weib nur, das kein Weib iſt, ſoll erlöſen 
Prinzeſſin Mies aus der Gewalt des Böſen!“ 
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Ich bin ein Weib, ein Mädchen, Freund — und doch 

Kein Weib, bin keine Frau — bin Jungfrau noch — 

Und iſt Dein Spruch Dir nicht nach Wunſch gegangen, 
| (Triumphirend). 

Halt Du Dich ſelbſt im eig'nen Netz gefangen! 

(Sie wendet ſich und ſchreitet mit der Prinzeſſin und 
deren Gefolge langſam dem jenſeitigen Ufer zu). 
Bindibondibarbelbuck (wüthend). 
Verruchte Natterbrut! (ſchreit.) Geiſter ſeid bereit, 
Und gebt den Fliehenden mit Waſſer das Geleit! 
(Rauft ſich verzweiflungsvoll die Haare, und bricht er⸗ 
ſchöpft zuſammen. — Die Nixen verſchwinden. Der See 
wirft Blaſen auf, woraus Meerungeheuer entſtehen, die 
mächtige Waſſerſtrahlen nach den Fliehenden ſpritzen, ſie 
aber nicht treffen. Jenſeits des See's zeigt ſich eine Fee 
im hellſten Lichtglanz — (NB. Muß, der Perſpective 
wegen, von einem Kinde dargeſtellt werden —) die ihren 
Zauberſtab ſchwingt, und die Fliehenden vor den Waſſer⸗ 
ſtrahlen der Ungeheuer ſchützt. Der Vorhang fällt 
langſam). 

Ende des dritten Actes. 


Anmerkung für die Regie. — Von der fünften Scene 
an, muß nicht nur der Dialog, ſondern auch alle 
Verwandlungen und Maſchinerien glatt und raſch von 
Statten gehen. Die Muſik darf nicht ſtörend eingreifen, 
oder den Darſteller zu Pauſen zwingen. 


PPP 


Vierter Aufzug. 


Anmuthige Landſchaft. (Kurz.) Links, zwei ziemlich 
hohe alte Baumſtämme, die oben dürre Zweige ohne 
Blätter zeigen, und den Eingang zu einer nicht ſicht⸗ 
baren Allee bilden. In der Mitte des Hintergrunds 
ein nidriger großer Stein (Ciſterne) mit einem tiefen, 
großen runden Loch, von niedrigem Gebüſch umgeben. 
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Erſte Scene. 
Papagei Garrulus. Gleich darauf: Stopp. 


Papagei G. (flliegt von rechts nach links über 
die Bühne, in die Allee hinein, wobei er „Ach, ach, ach, 
ach, ach, ach“ ruft). 

Stopp (Von rechts — außer Athem). . 
Prinz! Nicht ſo raſch ich komme nicht mit! — 
Er hört nicht! — Nun pfeife ihm nach. — Wenn 
ich mit ihm gleichen Schritt fliegen ſoll, muß ich eine 
Heuſchrecke ſein, und eine Sonnenlänge voraus haben. 
(Puſtet.) Puh. — Von dem zickzackigen Nachlaufen 
werden die Fußſohlen in den Grund gebohrt, und die 
Kniekehlen in's Verderben geſtürzt. Aber ich muß nach. 
(Nach links deutend.) Er flog dort den meilenlangen 
Baumgang entlag — alſo, vorwärts! 

(Geht nach links, um die Alle zu erreichen, in demſelben 

Augenblick tritt aus dem linken Baumſtamm ein rieſen⸗ 

großer Arm mit ähnlicher Hand hervor, und eine ſtarke 
Stimme ruft: „Kukuk!“) — 

Stopp (prallt zurüd),. Kukuk? — Der alte 
Baumſtamm iſt auch ein Vogel — aber kein Papagei, 
denn ſeine Klaue iſt ein rieſengroßer Arm. Links geht 
es nicht. (Auf den Baumſtamm rechts deutend.) Ver⸗ 
ſuchen wir, rechts durchzukommen. 

(Will rechts hinein. Der Baumſtamm rechts ſtreckt ihm 
ebenfalls einen Rieſenarm entgegegen, mit dem Ruf: 
„Kukuk.“ — 

Stopp (prallt zurück). Auch der iſt bekrallt! — 
Das find feine Baumſtämme — das find Holz⸗Wächter 
die Einem den Eingang zum Baumgang durch Abgang 
andeuten. (Zitternd, wobei er langſam zurückweicht, 
immer das Geſicht auf die Baumſtämme gerichtet). 
Hier iſt es nicht geheuer! 

(Die Arme der Baumſtämme verſchwinden.) 
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Zweite Scene. 


Stopp. — Liſiſi, Prinzeſſin Mies, und Ober⸗ 


hofmeiſterin. (von rechts). 


Liſiſi. Nun, Stopp? Wo iſt Garrulus? 

Mies (raſch). Wo blieb der Papagei? 

Stopp. Er flog den Baumgang dort hinunter. 

Liſiſi. Und Du folgteſt nicht? 

Mies. Du ließeſt ihn fliegen? 

Stopp. Er war von jeher ein flatterhafter Menſch, 
der ſich nie halten ließ, und als ich ihm folgen wollte, 
ſtreckten mir die beiden alten Baumgerippe dort, ein 
paar grobkörnige Rieſenfäuſte mit 24 Fingern entgegen, 
deren Belangen ich kein Verlangen trug. 5 

Mies. Thorheit! (Geht zur Allee. Beide 
Stämme ſtrecken raſch die Arme hervor, mit dem Ruf: 
„Kukuk!“ — Die Prinzeſſin weicht zurück.) Beim 
Himmel, er ſprach wahr! (Die Arme verſchwinden.) 

Liſiſi (freudig). Wir ſind am Ziel! Hier fängt 
das Reich der Hemikrania an. Hinein! (Will gehen.) 

Mies (raſch). Ich folge Dir! 

Liſiſi. Du bleibſt. Was mir befohlen ward zu 
thun, muß ich allein vollbringen. (Will hinein, bleibt 
aber plötzlich ſtehen.) 

Mies. Du zögerſt? 

Liſiſi. Nur einen Augenblick noch — (Berfällt 
in Nachdenken.) 

Mies (zur Oberhofmeiſterin, die ſich kaum aufrecht 
erhalten kann). Was fehlt Dir, Edle von Enten⸗ 
ſchnabelſtein? 

Oberhofmeiſterin (ſchwach). Die weite Reiſe und 
die engen Schuhe — das Stehen thut mir, mit Er⸗ 
laubniß weh; 

Mies. So ſetze Dich. (Geht unruhig hin und 
her, wobei ſie beſtändig nach dem Baumgang blickt, in 
der Hoffnung, den Papagei zu ſehen.) 
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Oberhofmeiſterin (indem fie ſich auf die Erde 
ſetzt)v?. Dank, gütige Prinzeſſin. 

Liſiſi (nachdenkend. Für ſich). Mit breiten 
Blättern und mit gelben Blumen — 

Stopp (zur Oberhofmeiſterin). Darf ich an 
Deiner Seite ſitzen gehen? 

Oberhofmeiſterin. Der Platz hat Raum genug 
für zwei Perſonen, 

Stopp (ſetzt ſich zu ihr — dos à dos). Ich 
nehme Raum! 

Mies. Wo nur mein Papchen hingeflogen iſt? 
a Scene links hört man ein Schaf blöfen: 
„Bäh!“ 

Liſiſi und Mies, Was iſt das? 

(Abermaliges Blöken: „Bäh!“) 

Stopp (ſpringt auf, und ruft ängſtlich): Ein 
Löwe hat gebrüllt! 

Liſiſi (lachend). Es blökt ein Schaf, Du Schaf. 
(Abermaliges Blöken: „Bäh!“) 

Stopp (erleichtert). Mein Seel' — es iſt ein e 
(Man hört viele Schafe blöken: Bäh! Bäh! 

Mies. Eins? Es ſind viele. 

Liſiſi. Eine ganze Heerde. 

(Wiederholtes Blöken vieler Schafe.) 

Stopp. Der Stimme nach, ſind's Hammel, 
ſpaniſcher Brut. 

Liſiſi. Wo Schafe ſind, fehlt auch der Schäfer 
nicht. Er ſoll mir Auskunft geben. 

(Will zum Baumgang.) 


Dritte Scene. 
Ein Zwerg, (ganz klein, übermäßig dick, fratzenartig, 
als Schäfer gekleidet, tritt Lififi entgegen.) Vorige. 
Zwerg (immer lächelnd und freundlich.) Wohin? 


Liſiſi. Da iſt er ſchon! 5 
Alle. ein Zwerg! Buell) 
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Oberhofmeiſterin lerſchrickt und schreit). Schützt 
mich, ihr guten Geiſter! 

Stopp (indem er zu ihr ſpringt.) Was giebt's? 

Oberhofmeiſterin (auf den Zwerg deutend). 
Mein ſeliger Gatte, wie er leibt und lebt! (Verhüllt 
ihr Geſicht.) 

Liſiſi (zum Zwerg). Freund, wo finde ich die 
edle Fee, Frau Hemikrania. 

Zwerg (ſchnarrt und näſelt etwas). Du biſt in 
ihrem Reich. (Nach links deutend.) Hier dieſer Baum⸗ 
gang führt zu einem Garten, in welchem ihre Schafe 
ſich vergnügen — geht man durch dieſen links, gelangt 
man rechts zu einer Wieſe, die jenſeits, einen hohen 
Glasberg zeigt, auf deſſen Spitze ſich ein Schloß 
befindet, aus reinem, ächten Bergkryſtall erbaut. 
In dieſem Schloſſe herrſcht Frau Hemikrania. 

Oberhofmeiſterin (wehmüthig). Auch ſeine 
edle Stimme! 

Stopp. Der reine Regenpfeifer. 

Liſiſi. Ich weiß genug, und danke Dir. 

Zwerg. Willſt Du ſie ſprechen? 

Liſiſi. Vorläufig nicht. 

Zwerg. Würde Dir auch heute nicht gelingen. 
er putzt ſich noch, und fährt ſodann zu einem großen 

ee. 

Alle. Thee? 

Zwerg. Ja. Die Mäuſefee giebt heute Abend 
Thee, und hat dazu auch meine Herrin eingeladen. 

Liſiſi (freudig — für ſich). Die Mäuſefee? 
Gute Vorbedeutung! (Laut und raſch.) Darf ich den 
Wundergarten Deiner Fee betreten? Es ſollen ſeltene 
Pflanzen dort gedeihen, und da ich Gärtner bin — 

Zwerg. Er iſt für jeden Reiſenden geöffnet, der 
nicht zur Scha fausſtellung will. 

Liſiſi. Mit Schafen hab ich nichts zu ſchaffen. 
(Zu den Andern.) Kommt! (Will mit der Prinzeſſin 
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und Stopp nach links. Die Oberhofmeiſterin erhebt 
ſich mühſam.) 

Zwerg (ſeinen Stab vorſtreckend). Halt! — Der 
Eingang iſt den Männern nur erlaubt, den Frauen 
wird dieſer Durchgang nicht geſtattet. 

Liſiſi (leiſe zu Mies). Erwarte mich hier. Ich 
kehre — will's der Himmel — bald zurück. (Laut zu 
Stopp.) Du kannſt mir folgen. 

Stopp (ſchüttelt bedenklich den Kopf, und deutet 
auf ſeine Weiberkleidung). 

Mies (raſch und leiſe zu Liſiſi). Schick mir den 
Papagei. 

Liſiſi (lächelnd). Sowie ich ihn gefunden. 
(Laut, pen Zwerge.) Der Weg zum Garten alſo 


210 Ich führe Dich. (Wendet ſich zum 


ng.) 
Liſiſi. Biſt Du denn nicht Thürſteher? (Geht 
nach links.) | 

Zwerg (im Gehen). Thürſteher, mehr noch 
Schafhirt, und auch Fremdenführer — wie es 
beſtellt wird. (Für ſich.) Wieder Einer mehr, der ſich 
die Finger verſengt. (Mit Liſiſi links ab.) 


Vierte Scene. 
Mies. Stopp. Oberhofmeiſterin. 


Mies. Stopp — haſt Du nicht gehört? Du 
ſollſt ihr folgen. 

Stopp. Danke! — In dieſem Lande iſt es 
Geſetz, daß kein Weib durchgehen darf. (Auf ſeinen 
Anzug deutend.) 
| Mies (eifrig). Aber den Männern iſt es er⸗ 
laubt, und wär' ich Deinesgleichen — beim blauen 
Himmelszelt — ich bliebe nicht zurück. 

Stopp (nach dem Himmel ſehend). Ja — beim 
blauen — jetzt iſt es aber grau geſprenkelt. 
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Mies (freundlich — indem fie ihn, mit dem 
Zeigefinger zu ſich winkt). Stopp! 

Stopp (während er ſich ihr nähert). Höchſthöch⸗ 
lichſte Prinzeß? 

Mies (noch freundlicher). Geh' nach und hole 
mir den Papagei. | 

Stopp (ſchüttelt den Kopf). Ich mußte ſchon 
Bockreiten — wurde durch- und abgebläut auf 
eine höchſt unverſtändige Art — mein Wiſſen iſt 
erſchöpft — ich habe mich ausgegeben. 

Mies (ſchmeichelnd — indem ſie ihm das Kinn 
ftreihelt). Thu's, liebes Stoppchen — geh'! 

Stopp. In dieſen Röcken iſt es mir unmöglich 
auszuſchreiten — ich mache einen Fehltritt. 

Mies (wie oben, lieblich und ſanft). Du willſt 
nicht, gutes Stoppchen? 

Stopp. Mein Widerwillen gegen alle Feen, er⸗ 
laubt es nicht. 

Mies (ſtreichelt heftiger, wobei ſie ihren Zorn zu 
unterdrücken ſucht). Du willſt nicht, ſüßes Stoppchen? 

Stopp (weinerlich). Das Streicheln thut mir 
außerordentlich wohl — aber dort hineinzugehen 
verbietet mir mein Ruf — ich laufe keinem Mädchen 


nach. 

Mies (im höchſten Zorn, wobei ſie ihm eine Ohr⸗ 
feige giebt). Feigling! | 

Stopp (ſchreit). Au! (Hält fi die Backe und 
ſchneidet ein ſchmerzhaftes Geſicht.) 

Mies (raſch und beſtimmt). Hier wird der Ein- 
gang jeder Frau verwahrt? Vielleicht entdecke ich einen 
zweiten Weg, der weniger gefährlich iſt. (Schleicht 
vorſichtig links um die Baumſtämme herum.) 
0 r (ängſtlich.) Wohin, Prinzeſſin 

ies? 

Mies (indem ſie Hintergrund links abſchleicht.) 
Frage nicht! (Ab). 
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Fünfte Scene. 
Stopp. O berhofmeiſterin. 


Stopp (während er ſich die Backe reibt). 
Erſt ſchmeichelt, ſtreichelt ſie — dann kratzt ſie? 
| Es ift klar! 
11 205 erlöſt, iſt ſie noch immer, was ſie war! 
Oberhofmeiſterin Oie ſich gleich nach Liſiſis 
Abgang wieder ſetzte — ſeufzt ſchwer.) Ach! Ich bin 
entſetzlich müde, und — unanſtändig durſtig. 

Stopp. Ich auch, aber — anſtändig. Wenn's 
jetzt vom Himmel Weinmoſt regnen würde, ich hielt 
den Mund zwei volle Stunden auf. 

O berhofmeiſterin. Iſt denn kein Tröpfchen Waſſer 
in der Nähe? (Erhebt ſich langſam). 

Stopp. Nein! (Erblickt die Ciſterne.) Doch ja 

(Freudig.) ja! (Läuft zur Ciſterne.) Hier tft ein 
großer ausgehöhlter Stein, mit ſchönem klarem Waſſer. 
(Steckt den Kopf in die Eiſterne). 8 

Oberhofmeiſterin (während fie zur Ciſterne eilt.) 
O, laß geſchwind mich nippen. 

Stopp. Erſt nippe ich. (Steckt den Kopf in die 
Ciſterne und ſchlürft Waſſer). 

Oberhofmeiſterin (aufgebracht.) Verwegener 
Knecht! Die Damen haben überall den Vorzug. 

Stopp. Bei mir den Nachzug. (Schlürft Waſſer). 

Oberhofmeiſterin (verächtlich.) Plebejer! 

Stopp (aufſtehend.) So! Ich habe genippt — 
nun nippe Du. 

Oberhofmeiſterin (ſchöpft mit der Hand Waſſer 
und trinkt). 

Stopp (während er wieder vorſchreitet.) Das hat 
geſchmeckt! 

Oberhofmeiſterin (ſelig.) Ach — wie wohl die 
kalte Fluth, der heißen Seele thut. (Trinkt abermals). 

Stopp (während ſich bald ſein rechter, bald ſein 
linker Fuß wider ſeinen Willen in die Höhe zieht.) Ja, 
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wenn man durſtig iſt, dann ſchmeckt — (Sieht nach 
feinem Bein.) Oho! — (Fährt fort.) dann ſchmeckt 
Waſſer — (Muß, gegen ſeinen Willen, ſpringen.) Was 
iſt das? — Meine Beine — (Fängt an zu fliegen; erſt 
wenig, dann nach und nach höher, aber nie höher wie 
2 bis 4 Fuß.) Wollt ihr gleich ſtehen bleiben! 

Oberhofmeiſterin. Mir wird ſo leicht — (Muß, 
gegen ihren Willen, ſpringen.) Himmel! Was iſt mit 
mir geſchehen? (Fängt an zu fliegen, aber nicht höher 
1 zwei Fuß.) Ich — ſchwebe! (Schreit. 

ülfe! 

Stopp (ſtrampelt mit den Füßen in der Luft herum, 
um den Fußboden wieder zu erreichen.) Ich komme 
nicht mehr hinunter! Hülfe! 

(Der Zwerg erſcheint zwiſchen den Baumſtämmen). 

Oberhofmeiſterin (immer ängſtlicher.) Halte 
mich, Stopp! Stopp! 

Stopp (ebenſo.) Kann mich ſelbſt nicht halten, 
Entenſchnabelſtein! 

Zwerg (lacht überlaut.) Hahahahaha! 

Oberhofmeiſterin und Stopp (immer hinauf 
und hinunter fliegend. Zu dem Zwerg.) Zwerg, ſteh' 
mir bei! ; 

Stopp. Rette das ſchöne Geſchlecht! 

Zwerg. Geht nicht. (Auf die Ciſterne deutend.) 
Wer dort von jenem Waſſer trank, muß fliegen! (Lacht 
Age bis zum Schluß. — Muf ik.) 

Oberhofmeiſterin (ſchreit.) Ich verliert den 
Boden! 

Stopp (ſchreit.) Mir rutſcht die Erde fort! 

Oberhofmeiſterin und Stopp. Hülfe! Hülfe! 
(Unter fortwährendem Geſchrei, und lautem Lachen des 
Zwerges, fällt raſch der Vorhang). 
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Fünfter Aufzug. 


(Der Zwiſchenact vom vierten zum fünften Act darf nur 
ganz kurz ſein, und nicht mehr Zeit in Anſpruch nehmen, 
als zu einer gewöhnlichen Verwandlung geſtattet ift). 


Decoration. Roſenhain der Fee Hemikrania. — 
Rechts und links, hohe Säulenbogen von durchſichti⸗ 
gem, kryſtalliſirten, hellblauen Sapphir mit Roſen⸗ 
guirlanden umwunden, bilden die Seitencouliſſen des 
Vordergrunds. Ganz ähnliche Säulenbogen, nur 
breiter, ziehen ſich quer über die Bühne, ſo daß der 
ganze vordere Raum der Bühne eine märchenhafte 
Roſenhalle bildet, über welcher der klare, reine azur⸗ 
blaue Himmel ſichtbar iſt. Durch die in der Mitte 
ſtehende Säulenbogenreihe ſieht man einen langen, 
üppigen Roſenhain, in welchem ſich waſſerſprudelnde 
Fontainen und Springbrunnen zeigen. Ganz in der 
Ferne, am Ende des Roſenhains, erblickt man den 
Glasberg mit dem Kryſtall⸗Palaſt der Fee. Links 
im Vordergrund der Bühne, ein baldachinartiges, 
lichtblaues, mit Roſenguirlanden und Goldſtreifen 
durchzogenes, offenes Zelt. Darin, ein eben ſolches 
Ruhelager, und ein goldener Tiſch, mit Roſenguirlanden 
umwunden, deſſen Füße goldene Greifklauen darſtellen. 
Rechts eine Erhöhung, zu der zwei Stufen führen, 
die ebenſo, wie die Erhöhung ſelbſt, aus lichtblauem 
Sapphirquarz gebildet, und mit Roſen verziert ſind. 
Auf der Eröhung, ein goldener Seſſel mit hellblauem 
Polſter und Roſenguirlanden Einfaſſung. In der 
Mitte des Zeltes, ſowie auf der Mitte der Erhöhung, 
Roſenbäumchen, die einen ovalen, ſtarkglänzenden 
Metallſpiegel tragen, deſſen Goldrahmen von den 
Zweigen der Roſenbäumchen umſchlungen und dadurch 
gehalten wird. An allen Säulen ſowie an den 
großen Schalen, Fontainen und Springbrunnen, 
ähnliche Spiegel mit Goldrahmen und Roſenguirlanden⸗ 
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Einfaſſung. Hellglänzende Beleuchtung die von 


dem Kryſtall-Palaſt ausgeht, und auf alle Gegen⸗ 
ſtände ihre Strahlen wirft. — 


NB. Da die vorige Decoration nur zwei Couliſſen 
Tiefe haben darf, ſo werden zur Darſtellung des 
Roſenhains, nur die beiden erſten Couliſſen ver⸗ 
ändert, und das Zelt mit dem Ruhelager aufgeſtellt. 


Erſte Scene. 


Prinz Bä. Kanzler. Der Erzieher. Edel⸗ 
herren. Edeljunker. Pagen. 


(Prinz Bä, ſitzt auf dem Ruhebett, und lieſt in einem 
kleinen Buch, welches lichtblau eingebunden und mit 
einem Goldſchnittrand verſehen iſt. — Ein Page ſteht 
in angemeſſener Entfernung vor ihm, ein Tablett in 
in der Hand, worauf Früchte und Gläſer mit Limonade 
ſtehen. — Der Kanzler ſteht in der Mitte der Bühne, 
und ißt Gefrorenes. Ein Page bedient. Der Erzieher 
ſitzt auf den Stufen die zur Erhöhung führen, und 
trinkt Kaffe. Ein Page bedient. — Mehr zurück, Seite 
rechts, ſtehen zwei Edelherren und ſpielen Schach. 
Ein Page, der das Schachbrett auf dem Kopfe trägt, 
ſteht zwiſchen Beiden. — Ein Edelherr ſteht mit 
einem Edeljunker hinter dem Säulenbogen im 
Roſenhain, und fechten. — Zwei E deljunker, 
ebenfalls im Roſenhain, ſchlagen Federball. — — — 
Der Prinz, ſowie ſein Gefolge erſcheinen in Rococo⸗ 
Coſtüm. — Der Prinz trägt himmelblaue ſeidene 
Schuhe mit großen Diamantſchnallen. Weißſeidene 
Strümpfe mit Goldzwickel — weißſeidene Kniehoſe — 
himmelblaue, ſeidene lange Schoßweſte mit Gold- und 
Diamantſtickerei — weißſeidenen Rock mit Gold⸗ und 
Diamantſtickerei, und himmelbauen Aufſchlägen. — 
Spitzenmanchetten und Spitzenchabot. Eine Halskette 
von Roſen und Diamanten, — Galanterie⸗Degen. — 
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Sein Kopf iſt der eines Thneemweißen Schafes; doch 
geht derſelbe nur bis über die Naſe, ſo daß der Mund 
und der untere Theil des natürlichen Geſichtes frei 
bleibt, und dem Sprechen nicht hinderlich iſt. Auf dem 
Kopfe prangen zwei goldene Schafbockhörner und 
ein Kranz von Roſen. — Das Gefolge des Prinzen 
trägt ebenfalls verſchiedenfarbige Schafköpfe, weiße 
und hellbraune, ſowie verſchiedenfarbige Rococokleider. 
Schwarz gekleidet und mit einem ſchwarzen Schafkopf 
verſehen, iſt nur der Erzieher. — Die Pagen tragen 
weiße Lämmerköpfe. Der Kanzler verſilberte 
Hörner. — Der Erzieher ganz kurze abgebrochene, 
und den größten Schafkopf). 

Prinz Bä (Nach einer Pauſe — ſchwermüthig 
ſeufzend). Bä! 

Kanzler und Erzieher (horchen auf, Kanzler 
ſetzt raſch das Glas mit dem Gefrornen auf das Tablett 
des Pagen. Der Erzieher hört auf zu trinken). 

Prinz Bä (nach einer kleinen Pauſe, abermals, 
und ſtärker ſeufzend),. Bä — Bä! 

Kanzler (zu dem Erzieher). Zweimal geſeufzt. 
(Nimmt das Glas wieder und ißt.) 

Erzieher (Sprang beim zweiten „Bär, raſch auf). 
Das gilt mir! (Giebt die Taſſe ſeinem Pagen, und 
eilt zum Prinzen.) Was befiehlt der große Sohn ſeines 
hohen Vaters? 

Prinz (blickt auf). Dies Buch, welches Du mir 
zur Unterhaltung reichteſt, langweilt mich ungeheuer. 
(Wirft das Buch auf den Tiſch.) 

5 Erzieher (belehrend). Es iſt ein höchſt belehrendes 
und wiſſenſchaftliches Werk, die Kritik der reinen 
Vernunft. 

Prinz (ſteht auf. Mißmüthig). Was ſoll ich in 
meiner Lage, mit der reinen Vernunft? Mein 
Kopf iſt wie vernagelt. Vernunft, und wäre ſie auch 
noch ſo rein, kann mir nicht nützen. (Läßt den Kopf 
finfen, und ſarrt zur Erde.) 6 
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Erzieher (zum Kanzler — heimlich). Er wird 
ſchon wieder ſchwarzgalliger Natur. 

Kanzler (zum Erzieher — heimlich). Hat ſich 
den Magen überladen. 

4 (erhebt den Kopf, und ruft langgezogen). 


ehe (zum Kanzler). Du wirſt gerufen, 
Herrlichkeit! (Zieht ſich zurück und trinkt wieder Kaffee.) 

Kanzler (hat raſch ſein Glas dem Pagen gege⸗ 
ben, und tritt gravitätiſch zum Prinzen). Hier bin ich, 
hoher Herr. 

Prinz. Sage mir, womit Du Dir die Zeit 
vertreibſt, wenn Dich Dein träges Denken, Dein Ab⸗ 
geſtumpftſein tagelang beläſtigt? 

Kanzler. Ich leſe die Geſchichte des allgemeinen 
Staatsrechts und der Politik. (Giebt ihm ein Buch.) 
Prinz (wehmüthig). Das verſtehe ich nicht mehr. 
Kanzler. Ich auch nicht; aber ich leſe ſie. 

Prinz. Und behältſt es 

Kanzler. Das Buch, allerdings. Den Inhalt, 
weniger. | 

Prinz (giebt ihm das Buch zurück). Fort damit! 

Kanzler (zieht ſich zurück und ißt wieder Eis). 

Prinz (auf und abſchreitend). Ich befinde mich 
wieder in einem hitzigen Zuſtande, der nicht nur mein 
großes, ſogar auch noch mein kleines Gehirn voll⸗ 
ſtändig umnebelt. 

Erzieher (indem er, dem Pagen mit der Limonade, 
einen Wink giebt, worauf dieſer dem Prinzen raſch das 
Tablett entgegen jtredt). Genieße etwas Kühlendes. 

Prinz. Kein Citronenwaſſer mehr. (Page tritt 
zurück.) (Umherblickend.) Sagt — iſt denn Niemand 
unter Euch ſo klug, mir ein Buch empfehlen zu können, 
das mich zerſtreut, und meine ganze Denkkraft lähmt, 
damit Vergangenes mir nicht mehr im Schädel 
wirbelt, und Gegenwärtiges mir erträglich wird? — 
(Pauſe.) Keine Antwort? O Schöpſe! Schöpſe! 
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(Zornig.) Fürwahr ich könnt' Euch Alle ſpießen — 
(Neigt den Kopf, und ſtreckt ihn vor, wie ein Schafbock 
der ſich zum Kampfe rüſtet — die Pagen weichen 
ängſtlich zurück. Der Prinz ſpricht zu den Pagen, 
ſanft.) Ihr lieben Pagen, bleibt! Ihr ſeid unſchuldige 
Lämmer; Euch ſtrafe ich nicht. (Indem er auf den 
Kanzler und Erzieher deutet.) Doch dieſe —! u) 
Ober⸗Edelherr! 

Erſter Edelherr (verläßt das Schachſpiel, und 
eilt zum Prinzen). Gnädiger Prinz? 

Prinz. Dich hält man für den Klügſten — 
ſprich! Womit haſt Du einſt Deinen Geiſt genährt? 
Aus welcher Quelle ſchöpfteſt Du Dein tiefes Wiſſen? 

Erſter Edelherr (indem er ein Buch aus der 
Taſche zieht und es dem Prinzen überreicht). Aus 
dieſer Quelle ſchlürfte ich meinen Geiſt. 

Prinz (lieſt das Titelblatt. — Freudig). Ah! — 
Das ſcheint ein ungemein anziehendes Werk zu fein. 

Erſter Edelherr. Verſtändlich und — be— 
lehrend für Groß und Klein. 

Prinz (zum Kanzler). Genug Eis gegeſſen — 
(zum Erzieher.) Kaffee trinken überflüſſig — nicht 
mehr fechten — Schach- und Federball⸗Spiel aufhören. 
Will allein ſein. (Geht zum Ruhebett und ſetzt ſich. — 
Alles geſchieht nach ſeinem Befehl. Dann verbeugen 
ſich Alle tief und gehen Vordergrund rechts ab, während 
Fee Hemikrania, im Roſenhain, von links auftritt, dort 
En rc ſtehen bleibt, und auf den Prinzen Bä 

ickt 


Zweite Sceue. 


Prinz Bä. Fee Hemikrania. Dann: Papagei 
Garrulus. 


Prinz. Wenn dieſes Buch mein Leid ver geſſen 
macht, dann wird der Ober⸗Edelherr — Kanzler. 
(Lieſt.) 
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Fee Hemikrania (eine alte, häßliche Frau, in 
prachtvoller Kleidung, ſchreitet langſam vor.) 

Prinz. Der Titel verſpricht Viel. 

Fee (indem ſie vortritt.) Prinz Bä! 

Prinz (blickt auf, und ſpricht für ſich). Mein 
Plagegeiſt! (Lieſt. 

Fee (zärtlich). Ich fahre zu der Mäuſefee, und 
wollte Dich vorher doch noch einmal ſehen. 

Prinz. Mir wär es lieber, Du wärſt abgefahren, 
ohne mich zu ſehen. (Lieſt.) 

Fee (höhniſch drohend). Du! Du! Laß Deinen 
Trotz! Du weißt, wohin er Dich ſchon führte. 

Prinz. Es kann nicht ſchlimmer mit mir werden, 
als es iſt! — Da ich mich nicht entſchließen konnte, 
Dein zu werden — 

Fee. So machte ich Jeden aus Deinem Gefolge 
zum Schaf. 

Prinz (wehmüthig.) Und mich zu einem Widder. 

Fee (hämiſch.) Der goldene Hörner trägt. 
(Boshaft.) Du ſiehſt gar lieblich aus — (Lachend.) 
hihihihihihi! (Der Papagei fliegt hinten, im Roſenhain, 
von links nach rechts.) 

Prinz. Dein Spott verletzt mich nicht mehr. (Lieſt). 

Fee. Sobald Du mir Dein Herz ſchenkſt, wirſt 
Du wieder Menſch — 

Prinz. Und Dein Gemal — ich danke für die 
Ehre. (Lieſt.) Ich haſſe Dich! 

Fee. Du galteſt für den ſchönſten Mann der 
Welt. Die Schönheit nahm ich Dir. Betrachte Dich 
und ſieh, wohin Dein Haß Dich führte. 

Prinz (ſteht auf.) Aus Bosheit haſt Du überall 
mir Spiegel aufgeſtellt, damit ich vor mir ſelbſt er⸗ 
ſchrecken, und mich Dir übergeben ſoll. Allein, Du 
täuſcheſt Dich! Ich werde nie der Deine! Mit Hexen 
habe ich nimmermehr Verkehr! (Lieſt). 

Fee (hämiſch drohend.) Nimm Dich in Acht! Die 
Hexe ſcheert Dir doch noch Deinen Pelz! (Boshaft 


69 


lachend.) Hihihihihi! — Du rechneſt falſch, wenn Du 
auf Erlöſung rechneſt. So, wie Du jetzt biſt, wird kein 
weibliches Weſen Deine Gattin. Hörſt Du? — Mit⸗ 
hin bleibſt Du, bis an das Ende Deines Lebens, in 
meiner Gewalt — (Heftig, da der Prinz nicht auf 
ihre Rede hört und eifrig lieſt.) Hörſt Du mich nicht? 
(Fortfahrend.) Du bleibſt mein Knecht, mein Sklavel 
Bleibſt — (Wüthend, indem ſie ihm das Buch entreißt.) 
Was ließt Du da? (Lieſt das Titelblatt). 

Prinz (haſtig.) Das Buch ift mein! Du haft 
kein Recht daran! 

Fee (aufſchreiend.) „Das Mädchen mit drei Schnür⸗ 
leibchen?“ Fort damit! (Zieht aus ihrer Taſche raſch 
ein Buch, und giebt es ihm.) Hier iſt, was für Dich 
paßt. (Steckt das erſte Buch ein). 

Prinz (lieſt den Titel.) Ueber Schafzucht und 
Veredelung der Wolle? (Wirft das Buch auf die Erde.) 
Viper! Willſt Du mir mein ganzes Leben verbittern? 

Fee (Boshaft.) Du willſt es ja nicht ſüßer haben, 
Herz! Werde mein, dann wird Dein Leben reiner 
Honig. Jetzt fahr' ich fort. Kehre ich wieder heim, 
hoffe ich Dich williger zu finden. (Lachend.) Hehehehe! 
Denk nach, mein liebes Schäfchen, und ſei nicht dumm. 
Auch Hexen haben menſchliche Gefühle — und wer's 
mit ihnen hält, hat's gut auf dieſer Welt. (Kichert 
höhniſch.) Hihihihihi — willſt Du Dich zerſtreuen, 
kannſt Du ja wieder die ſchönen griechiſchen Nymphen 
rufen, und ſie tanzen laſſen. Allein, berühr ſie nicht 
— Du weißt fie find vergänglich. Gichert höhniſch, 
indem ſie abgeht.) Hihihihihi! (Durch den Roſenhain 
rechts ab). f 

Prinz. Sie höhnt und martert mich! — (Sinkt 
auf das Ruhebett.) Ich muß verſchmachten und bleibe 
Schaf. (Verhüllt ſein Haupt). 

(Der Papagei fliegt hinten, im Roſenhain von links 
nach rechts; zugleich hört man hinter der Scene links 
viele Schafe blöken.) 
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Prinz (ſpringt auf.) Was giebt es dort? (Stär⸗ 
keres, fortwährendes Blöken.) Weßhalb nur tobt mein 
Volk? (Sieht nach links.) Ein junger Mann durch⸗ 
ſchreitet lachend das Gehege? Ach! Wieder Einer der 
ſich unbewußt in's Unglück ſtürzt, und den ich nicht mehr 
retten kann. 


Dritte Scene. 


Hinter Liſiſi (von links, durch den Roſenhain.) 
hinter ihr: die Edeljunker und Pagen. — Hierauf 
von rechts: Kanzler, Erzieher und die Edelherren. 


Liſiſi (tritt, rückwärts ſchreitend, das Geſicht nach 
der linken Seite gerichtet, lachend auf). Entſchuldigt, 
werthe Schafe! Ich hielt euch für Menſchen, und wußte 
nicht, daß hier zu Lande Schafe, Menſchenkleider 
tragen, und ſprechen können. 

Prinz. Fort, Unglückſeliger! Fort! 

Liſiſi (wendet ſich.) Sieh da — ein Schaf mit 
goldenen Hörnern! 

(Die Edeljunker und Pagen treten von links auf, 
und bleiben im Hintergrunde ſtehen. Kanzler, Erzieher 
und Edelherrn treten raſch von rechts auf, ſchlagen 
— ſowie ſie Liſiſi erblicken — erſtaunt die Hände zu⸗ 
ſammen, und rufen: „Ein Mann — Bä!“ — Hinter 
der Scene links erſchallt ein abermaliges Blöken). 


Liſiſi (auf die Eintretenden deutend.) Und da — 
noch mehr! (Zum Prinzen.) Du aber biſt gewiß, das 
größte Schaf der ganzen Heerde, denn Deine goldenen 
Hörner (Will zum Prinzen.) deuten an — 

Prinz (ſchreit raſch und ängſtlich, indem er zurück 
ſpringt.) Zehn Schritt vom Leibe! 

Liſiſi. Weshalb? (Will zu ihm). 

Prinz (ſpringt raſch zurück.) Du biſt verloren, 
wenn Du mich berührſt! a 

Liſiſi (lachend.) Du ſcherzeſt. (Will zu ihm). 
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Prinz (raſch und ſchreiend, indem er den Kopf 
wie zum Bockkampfe vorſtreckt.) Ich ſpieße Dich, wagſt 
Du noch einen Schritt. 

Alle (raſch — indem ſie die Köpfe zum Kampfe 
vorſtrecken, und Stellung gegen Liſiſi nehmen.) Wir 
ſpießen Dich! 

Liſiſi. So ſagt mir doch — 

sun (ſchreit.) Ich brauche keine Unterthanen 
mehr! 

gif iſi. Unterthanen? 

Kanzler und Erzieher (ſchreien.) Wir ſind 
vollzählig! 

Prinz. Entflieh'! Ich meine es gut mit Dir. 

Liſiſi. Ich bleibe, bis ich gefunden habe, was 
ich ſuche. Drum zieh die Hörner ein, reich mir die 
Hand, und laß uns Freunde ſein, mein lieber Schöps — 
(Streckt die Hand dem Prinzen entgegen). | 

Prinz (ängſtlich, faſt weinerlich.) Ich bin kein 

Schöps! 

Kanzler und Erzieher. Wir ſind Schafköpfe 
nur von außen. 

Prinz. Du biſt ein hübſcher junger Mann, da⸗ 
rum entflieh. Verloren biſt Du, wenn Du mich betaſteſt, 

Liſiſi (erſtaunt.) Verloren? 

Prinz. Ein jeder Mann, der ſich zu uns ver- 
irrt, in dies Gehege kommt, und mich berührt, 
wird augenblicklich Schöps, und mein Unterthan. 
So hat es die grauſame Fee Hemikrania beſtimmt. 

Liſiſi. Und wenn ſich ein Weib zu euch verirrt, 
und Dich berührt? 

Prinz. Für dieſen Fall, hat Hemikrania kein 
Strafgeſetz erlaſſen, weil er undenkbar iſt. In ihrer 
Stammſchäferei (Wehmüthig.) darf nie ein Weib ſich 
ſehen laſſen, wagt nie ein Weib ſich einzuſchleichen. 

Liſiſi. O — vielleicht doch. — Schau her — 
(Muthig.) ich reiche keck als Mann Dir meine Hand — 
(Ergreift raſch die Hand des Prinzen). 
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Prinz (schreit ängſtlich.) Unglücklicher! (Starrt 
Liſi ſi zitternd an). 

Liſiſi. Und werde — (Lächelnd.) wie du fiehft — 
kein Schöps. 

Alle (rufen erſtaunt.) O Wunder! 


Prinz. (freudig, zu ſeiner Umgebung.) Sie iſt 


kein Mann — er iſt ein Weib! 

Liſiſi. Ein Mädchen. 

Prinz Gubelnd.) Hört ihr? Ein Mädchen! 

Alle (jubelnd, wobei ſie ſich umarmen.) Ein 
Mädchen! Mädchen! (Umgeben Liſiſi, und betrachten ſie 
mit neugierigen und wohlgefälligen Blicken). 

Liſiſi (stolz.) Ihr ſeht daraus, daß ſelbſt im 
Strafgeſetzbuch unſerer Feen, recht große Lücken ſind. 

Prinz. Ja, Du haſt Recht! Doch ſprich — wo 
iſt Dein Mann? 

Liſiſi. Haſt Du mich nicht verſtanden? Ich bin 
ein Mädchen. 

Prinz. Ja ſo — verzeih! (Wehmüthig.) Seitdem 

mein Kopf, ein Scha — (Sich raſch verbeſſernd.) ein 
ſchadenhafter Kopf geworden, zeigt ſich im Schädel 
häufig ſchwüle Luft 

Liſiſi (mitleidig, indem ſie ihm die Hand reicht.) 
Du dauerſt mich. 

Prinz (gerührt — indem er ihre Hand küßt.) Ich 
danke Dir. e er Liſiſi zum Zelte führt.) Doch 
komm — nimm Platz. Du wirſt ermüdet ſein. 

Liſiſi. Ein Wenig. (Beide ſetzen ſich auf das 
Ruhebett). 


Prinz. Glaube nicht, daß ich immer das war, | 


was ich jetzt bin — (Wehmüthig.) O nein ich war 
ein Prinz. (Giebt dem Kanzler einen Wink — dieſer 
tritt vor). 

Liſiſi. Ein Prinz? | 

Kanzler. Ein netter Prinz! 

Erzieher. Ein wunderſchöner Prinz!“ 
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Prinz (auf den Kanzler deutend.) Hier, dieſer 
feiſte Hammel, iſt mein Kanzler. 

Kanzler (verbeugt ſich gegen Liſiſi). 

Liſiſi. Aus ſeinen Zügen ſpricht ein edler Stolz. 
(Kanzler tritt zurück). 

Prinz (giebt dem Erzieher einen Wink, der raſch 
vortritt.) Und dieſer dünne, ſchwarze Schöps, war mein 
Erzieher. Der größte Schafkopf ſeiner Zeit. 

Erzieher (verbeugt ſich gegen Liſiſi). 

Li ſiſi. Auf ſeiner Stirne thronet hohe Weisheit 
(Erzieher tritt zurück). 

Prinz. Ach nein — er hat ſich ſchon die Hörner 
abgelaufen. Die and'ren, verſchiedenartigen Schöpſe, 
bilden meinen engeren Hof — (Alle verbeugen ſich. Prinz 
fährt ohne Unterbrechung fort.) und jene Schafköpfe. 
(Nach links deutend, wo Liſiſi auftrat.) die Du dort 
auf der Wieſe ſahſt, ſind meine Unterthanen. 

Kanzler und Erzieher. Ein böſes, böſes Volk! 

Prinz (immer ſanft.) Ja — lauter Nichtsthuer 
die nur zu rauben hier erſchienen — mir meinen 
Diamantſchmuck abnehmen wollten, aber ſowie ſie 
mich berührten, Schafe wurden. — Ach! Meine echt⸗ 
gefärbten Unterthanen ſind leider! fern von mir. 
| Liſiſi (reicht ihm die Hand). Du jammerſt mich. 

Prinz (ihr die Hand küſſend). Ich danke Dir. 

(Starkes verwirrtes Blöken hinter der Scene links.) 
Kanzler. Da murrt das Volk ſchon wieder! 
(Eilt links ab.) 

Prinz (ſpringt auf). Es kann nicht Ruhe halten. 

(Stärkeres Blöken und Murren.) 

Alle (erſchrocken). Der Aufruhr wächſt! 

Liſiſi (iſt aufgeſtanden. Raſch.) Geſchah ein 
Unglück? 

Prinz (gemüthlich). Ach nein. So treiben ſie es 
jeden Tag. 


74 


Kanzler (tritt raſch auf). Das Volk iſt nicht zu 
bändigen. Es will die alte Freiheit wieder. Ein 
größeres Gehege! 

Prinz (rathlos). Was ſoll ich thun? 

Kanzler. Niederhauen laſſen. 

Prinz (gutmüthig). Mit dem Nieder hauen habe 
ich kein Glück. Werde flugs durch alle Fluren wandern, 
Reden halten, und ihnen die Verſicherung geben, daß ich 
es gut mit ihnen meine, und nur ihr Beſtes will. 

Liſiſi (raſch und nachdrücklich). Was ſollen Reden 
helfen? Gieb ihnen, was ſie hatten, die alte Freiheit 
wieder, und Du wirſt ruhig ſchlafen. 

Prinz (unſchlüſſig). Meinſt Du? 

Liſiſi. Es iſt beſſer, vom Volke geliebt, als 
gefürchtet und gehaßt zu ſein. 

Prinz (raſch, zum Kanzler). Gieb ihnen wieder, 
was ſie hatten! 

Kanzler (eilt kopfſchüttelnd links ab). 

Liſiſi (freundlich zum Prinzen). Ich bin mit Dir 
zufrieden. 

Prinz. Gelt? Ich bin ein guter Menſch? 
(Gemüthlich). Was man mir räth, das thu' ich. 
(Das Blöken und Murren hört auf. Er fährt fort.) 
Doch — willſt Du keinen Imbiß nehmen? Ich kann 
hier über Alles gebieteu, wenn Hemikrania nicht gegen⸗ 
wärtig iſt. 

Liſiſi (raſch). Wenn dem ſo iſt, dann reiche mir aus 
dem Garten dieſer mächtigen Fee einen Blumenſtrauß. 

Prinz (freudig). Nicht einen, tauſend ſollſt Du 
haben! (Zu dem Gefolge.) Geſchwind! Reißt alle 
Roſen ab! (Alle wollen fort.) 

Liſiſi (raſch). Nein — keine Roſen! — Halt! — 
Nur gelbe Blumen liebe ich. 

Prinz (raſch). Pflückt alle gelbe Blumen ab, die 
ſich im Garten zeigen, und laßt ſelbſt keine gelbe Wurzel 
ungerupft. Fort! 

(Alle eilen nach verſchiedenen Seiten ab.) 
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Vierte Scene. 
Liſiſi. Prinz Bä. 

Liſiſi (noch freundlicher wie früher). Jetzt bin 
ich noch weit mehr mit Dir zufrieden. 

Prinz. Wer könnte Dir wohl einen Wunſch 
verſagen? Deine Stimme klingt ſo lieblich, ſanft und 
mild, und wiederum recht herriſch, recht befehlend — 

Liſiſi (lächelnd). Ich bin ja auch ein Weib. 

Prinz. Und ein recht ſchönes — (Sucht immer 
12575 Hand zu erhaſchen, die ſie jedesmal zurückzieht.) 

Liſiſi. Du willſt mich narren. 
Prinz Geh N nein! (Greift abermals 
nach ihrer Hand.) Ach — 

Liſiſi (zieht ihre 35 zurück). Was willſt Du? 

Prinz (bittend). Wenn's Dir nicht Mühe macht 
— Deine Hand. 

Liſiſi. Ei was! Die habe ich Dir ſchon oft 
genug gereicht. 

Prinz. Des Guten kann man nie zu viel be⸗ 
kommen. 

Liſiſi (lachend). Närriſcher Schöps. (Reicht ihm 
die Hand.) 

Prinz (wehmüthig). Ach, warum erinnerſt Du 
mich an meine Regelwidrigkeit? (Küßt ihre Hand meh⸗ 
rere Male.) Wie weiß, wie zart, wie weich, wie 
wollig! 

Li iſi (zieht ihre Hand zurück). Nun iſt's genug. 

Prinz. O fürchte nichts. Ich halt's noch län⸗ 
ger aus. 

Liſiſi (kurz). Ich aber nicht. (Geht zum Ruhe⸗ 
bette und ſetzt ſich.) Doch ſage mir, wie Du hieher 
gekommen. 

Prinz (nähert. ſich ihr). Du mußt willen, daß 
ich von jeher ein großer Freund 175 an war — 

Liſiſi Ehe groß an). ‚jo! — (Ge⸗ 

dehnt.) Ei, ei! 
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Prinz. In des Wortes ſinnigſter Bedeutung. 

Liſiſi (ihm ironiſch beipflichtend). Natürlich. 

Prinz. Da ich — (auf ſeinen Kopf deutend.) 
bevor ich wechſelte — ſehr hübſch von Antlitz war — 

Liſiſi. Das ſieht man Dir nicht mehr an. 

Prinz (ſeufzend). Leider nein. — Verliebte ſich 
in mich eine alte, häßliche Fee, genannt Hemikrania — 

Liſiſi. Die Du aber verſchmachten ließeſt, weil 
ſie alt und häßlich war. 

rinz. Errathen. Eines Tages ließ ſie mir 
ſagen, ſie hätte in ihrem Zauberpark wunderſchöne 
Nymphen und merkwürdige Pflanzen. Da ich nun noch 
nie wunderſchöne — Pflanzen geſehen hatte — 

Liſiſi (ergänzend). Und eben ſo wenig merk⸗ 
würdige — Nymphen — 

Prinz. Errathen. Was biſt Du klug. — So 
begab ich mich mit meinem Gefolge auf die Reiſe, und 
kam hier an. Von Neuem verlangte ſie mich zum 
Gemal, und da ich ihren Antrag ablehnte, und Ver⸗ 
achtung zeigte, machte ſie mich, aus Rache, zu einem 
Widder, und alle meine Leute zu Schöpſen. Wir 
ſind gebannt, und müſſen bei ihr bleiben, bis ich 
erlöſt werde. 

Liſiſi (ſteht auf, und geht nach der anderen 
Seite. — Raſch). Geſchieht Dir recht! Warum warſt 
Du ſo ein Schaf und gingſt in die Falle. Unzeitige 
Neugier beſtraft ſich immer. 

Prinz (iſt aufgeſtanden). Du zürnſt? 

Liſiſi. Bewahre. Du warſt ja Prinz, und 
konnteſt thun und laſſen was Dir gefiel. Daß Du juſt 
thateſt, was Du hätteſt laſſen ſollen, deine Neugier, 
dafür mußt Du nun büßen. 

Prinz (niedergeſchlagen). Und werde nie erlöſt! 

Liſiſi. Nicht? 

Prinz. Befreien von dieſem Haupte, kann mich 
nur ein weibliches Weſen, das mir, in meiner jetzigen 
Geſtalt, ihre Hand reicht, und meine Gattin werden will. 
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Liſiſi. Das iſt ſehr traurig. 

Prinz. Nicht wahr? Kein Weib auf dieſer Erde, 
wird je einen Schöps zum Manne nehmen. 
Liſiſi. O — das ſoll mitunter doch ſchon vor— 
gekommen ſein. 

Prinz (exaltirt). Ja? — Ach — käme es doch 
wieder vor, und wenn Du meine Retterin würdeſt — 
(Stürzt zu ihren Füßen, und ergreift ihre Hand.) Ach! 
ich würde Dich — 

Liſiſi (indem fie ihm ihre Hand entzieht. Raſch.) 
Nur nicht ſo hitzig, edler Schöps! Steh' auf! 

Prinz (ſpringt auf, und ſchlägt fi vor die 

Stirn.) Ich Schaf! — 


NB. Wenn in dieſem Act noch ein Ballet ſtattfinden 
ſoll, ſchließt ſich hier nachfolgender Dialog an. 
Liſiſi (umherſpähend). Wo aber ſtecken Deine 

ſogenannten wunderſchönen Nymphen? Ich ſehe nirgends 

eine Spur von ihnen. 

Prinz. Sie erſcheinen auch nur wenn ich läute, 
und mich zerſtreuen will. 

Liſiſi (aushorchend — ſchlau). Und Du läuteſt 
wohl recht oft? | 

Prinz. Ach nein! Seit einem Jahre rühr' ich 
keine Glocke mehr. Es ſind ja auch nur Truggeſtalten, 

Lufterſcheinungen. Sie ſprechen nicht, und will man 

ſie berühren, verſchwinden und verſinken ſie, oder 

werden Nebel. 

Liſiſi (ungläubig). Davon möchte ich mich doch 
ſelbſt einmal überzeugen. 

Prinz. Du haſt nur zu befehlen. (Nimmt eine 
goldene Stange woran vergoldete Schafglocken hängen, 
aus dem Zelt.) Ich rufe ſie. 


(Er läutet. Muſik. — Eine Menge Nymphen von 
außerordentlicher Schönheit erſcheinen, die Früchte in 
Bernſteinkörbchen u. ſ. w. tragen, und einen verfüh⸗ 
reriſchen Tanz aufführen. Am Schluße deſſelben ſteht 
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Liſiſi auf, nähert ſich den Nymphen und will ſie berühren, 
ſie zerſteuben, verſinken, und löſen ſich in Nebel auf.) 


Liſiſi (nach dem Ballet). Worhaſtis, Du ſprachſt 
wahr. Fort ſind ſie! Luft und Nebel! 

Prinz. Und mit ſolchem Schattenwerk kann man 
ſich doch nicht zerſtreuen? 

Liſiſi (lachend.) Du thuſt mir wirklich leid! 

Prinz. (wehmüthig). Ich danke Dir! 


NB. Findet kein Ballet ftatt ſpringt es gleich von den 
Worten: „Ich Schaf!“ zur fünften Scene.) 


Fünfte Scene. 


Kanzler, Erzieher, Edelherren, Edeljunker 
und die Pagen (eilen von allen Seiten herbei. Jeder 
hat verſchiedene gelbe Blumen in der Hand.) Vorige. 


(Raſcher Dialog. 


Kanzler (raſch). Hier, alle gelben Blumen, 
die wir im Garten fanden. 

Li ſiſi (haſtig). Gebt her! Gebt her! dest fi 
auf das Ruhebett.) 

Erzieher. Nicht eine gelbe Knospe blieb ver⸗ 

1 . 


Alle (ſchütten die Blumen auf das Ruhebett neben 
Liſiſi aus). 

ti i (ſucht le Nichts — nichts — hier 
aber — nein — doch 

Prinz (wehmüthig. Ach — Butterblumen 
ſind ihr lieber wie ein Widder! 

Liſiſi (hat die richtige Blume gefunden, und ruft 
freudig, indem ſie aufſpringt:) Dies iſt das Kraut — 
(Hält die Blume in die Höhe — triumphirend.) Du 
biſt gerettet, Prinz! 

Prinz (freudig). Ich bin gerettet? 
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Liſiſi (Du nicht! Ich meine einen anderen 
Prinzen. 

Prinz. Noch ein Schöps? | 

Liſiſi. Fort, zum Papagei! (Wendet fih zum 
Abgang.) 

Alle. Papagei? 


Sechste Scene. 


Prinzeſſin Mies (von rechts, durch den Roſenhain.) 
Vorige. (Raſcher Dialog.) 


4 Mies (in großer Aufregung). Hülfe! Hülfe! 
iſiſi! | 

Liſiſi (ihr entgegen). Prinzeſſin! 

Alle l(erſchrecken). Prinzeſſin? (Verbeugen ſich 


Prinz (ängſtlich). Die darf mein Haupt nicht 
ſehen. (Verſteckt ſich.) 

Liſiſi (zu Mies). Wie kamſt Du hier herein? 

Mies (außer Athem). Durch eine kleine Lücke in 
der Dornenhecke, — ich ſchlüpfte durch — ſah den 
Papagei — rief ihn — er kam, ließ ſich das Köpfchen 
krabbeln — 

Alle (erſtaunt). Das Köpfchen? 

Prinz (ſchwärmeriſch). Dies Glück wird mir 
nicht zu Theil! 

Li ſiſi (ängſtlich). Weiter! Weiter! 

Mies. Ich wollte mit ihm fliehen. Da kamen 
Zwerge — entriſſen mir den Papagei — 

Liſiſi (ſchreit). Himmel! 

Mies. Und ſperrten ihn in einen goldenen 
Käfig — 

Liſiſi (indem ſie zum Prinzen eilt, und ihn bis 
in die Mitte der Bühne zieht). Befiehl den Zwergen, 
mir den Papagei zu geben, Prinz! | 

Mies. Das iſt ein Prinz? (Ordnet raſch ihren 
Anzug.) 


tief.) 
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Prinz. Unmöglich! Wenn fie ihn in Hemikranias 
Vogelkäfig ſperrten, kann keine Menſchenhand ihn mehr 
daraus befreien. 

Liſiſi. Ich muß 1 haben! 

Prinz. Den Käfig? 

Liſiſi (zu Mies). Er iſt mein Prinz! 

Mies (Auf den Prinzen deutend). Der Schöps? 

Liſiſi. Der Papagei! Fort! Hin zu ihm! 
(Wendet ſich zum Abgang.) 

Mehrere aus dem Gefolge (indem ſie nach 
rechts deuten). Die Zwerge bringen ihn! 


Siebente Scene. 


Schäfer Zwerg. Viele Zwerge. Vorige. Später 
Prinz Garrulus. Zuletzt: Stopp. — (Raſcher Dialog). 


(Viele Zwerge, an deren Spitze der Schäfer⸗Zwerg geht, 
ſchleppen einen großen, hohen, runden, goldenen Käfig 
herbei, worin der Papagei ſitzt. Sie ſtellen den Käfig 
in die en der Bühne, wobei man den Papagei „Ach, 
ach, ach, ach —“ rufen hört.) 
NB. Alle Een müſſen durch Geberdenſpiel den 
lebhafteſten Antheil an der Handlung nehmen.) 
Zwerg (indem er auftritt). Wir haben einen Vogel! 
Alle Zwerge (jubelnd). Einen großen Vogel! 
Liſiſi und Mies (ſtürzen zu dem Käfig). Mein 
Prinz! 
Prinz. Hier! (Will hin. Der Kanzler hält 
ihn zurück.) 
Papagei (klagend). Rette mich! Rette mich! 
Liſiſi (zu den Zwergen). Der Papagei iſt mein. 
Gebt ihn heraus! 
Zwerg. Der Käfig läßt ſich nicht mehr öffnen. 
Liſiſi (zieht die Springwurzel hervor). Spring⸗ 
1 hilf! (Verzweiflungsvoll.) Es iſt kein Schloß 
aran! | | ne 
Mies (Ebenſo). Keine Thüre! 
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f * (gebieteriſch, zu den Zwergen). Den Käfig 
öffnet! | 
Alle Zwerge (trotzig). Nein! 

Liſiſi. Gehorcht! (Das Kraut in die Höhe 
haltend.) Kennt ihr dies Kraut? 

Alle Zwerge (indem ſie ſich furchtſam niederducken 
und ängſtlich rufen.) Alraun! Alraun! 

Liſiſi (ſtark). Das Galgenmännlein! Käfig auf, — 
(das Kraut ſchüttelnd.) ſo wollen's die Allrunen! 

Zwerg (raſch und ängſtlich). Blut, Blut nur 
öffnet ihn. 

Liſiſi. Den Papagei heraus! 

Zwerg. Schlag' ihm den Kopf ab! 

Alle (weichen zurück). Den Kopf? 

Zwerg. Und tränk' mit ſeinem Blute den Alraun. 

Mies und der Prinz (raſch). Thu's nicht! 

Papagei (laut und klagend). Schlag' ab — 
ſchlag' ab! 

Liſiſi (Entreißt dem Prinzen den Degen). Gieb 

Deinen Degen! (Eilt wieder zum Käfig.) 

Alle. Die Raſende! (Eilen zum Käfig und 
umgeben ihn.) 

Mies (ſchreit). Thu's nicht! 

Papagei (ſchreit). Schlag' ab! Schlag' ab! 


(Muſik). (Man ſieht wie Liſiſi den Degen erhebt und 
auf den Käfig ſchlägt, und zwar da, wo angenommen 
wird, daß der Papagei den Kopf herausſtreckt. Alles 
ſchreit laut auf: „Ha!“ — Der Käfig zerſchellt. Alle 
treten zurück, und man ſieht nun den Prinzen Garrulus 
in dem halbzertrümmerten Käfig ſtehen. Liſiſi hat den 
Degen fallen laſſen, und ſtützt ſich erſchöpft auf die 
Schulter des Prinzen Garrulus. — Die Muſik hört auf.) 

Garrulus (jubelnd). Liſiſi! Der Vogel iſt 
verſchwunden! 
Mies (indem fie zu Garrulus eilt). Und die Katze 


iſt fort. (Oeffnet ihre Arme.) g 
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Garrulus (umarmt die Prinzeſſin). Nun fürchte 
ich Dich nicht mehr. 

Liſiſi (die ſich wieder erholt, tritt zwiſchen 
Garrulus und Mies. Raſch). Genug! — Schnell fort 
aus dieſem Hexenneſt! (Alle wenden ſich.) 

Prinz Bä (wehmüthig). Und wo bleibe ich? 

Liſiſi (bleibt ſtehen). Ja jo! Dich darf ich nicht 
verlaſſen! (Tritt zu ihm). Durch Dich erhielt ich ja 
das Wunderkraut. (Indem ſie die Arme gegen den 
Prinzen ausbreitet.) Prinz Schöps — die Liſiſi iſt 
Deine Braut! (Sie umarmt ihn.) — 

Muſik. Es verſchwinden in demſelben Augenblick 
die Köpfe ſämmtlicher Schafe, unter Donner und Blitz. 
Dampf ſteigt aus der Erde.) 


Alle rufen): Die Hexe kommt! Die Hexe! 
Hinaus! Hinaus! 


(Alle wenden ſich zur Flucht, während Stopp von der 
entgegengeſetzten Seite, in der Luft — ungefähr 4 Fuß 
hoch — erſcheint, und den Fliehenden nachzueilen ſich 
bemüht, wobei er unaufhörlich ſchreit „Liſiſi! Halt! 
Nimm mich mit! Nimm mich mit!“ — Zugleich ſteigt 
der Dampf höher, und verdeckt die ganze Bühne; dann 
verliert er ſich in die Soffitten, und ſieht man dann 
einen prachtvollen Saal im Palaſt des Königs 
Simplex. Die Muſik die bisher wild und rauſchend 
war, geht, ſowie ſich der Saal zeigt, in einen Freuden⸗ 
marſch über, der anfänglich erſt piano pianissimo er⸗ 
tönt — damit der nachfolgende Dialog nicht geſtört wird.) 


Achte Scene. 


Calvus. Spinat. Stipp. Mamillare, mit zwei 
Hofdamen. Dann: Simplex mit zwei Edelherren. 
Hierauf: Liſiſi. Garrulus. Prinz Bä und Prin⸗ 
zeſſin Mies, mit dem Kanzler dem Erzieher und 
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Bä's Edelherrn. Hofdamen der Prinzeſſin Mies — 
Hofdamen und Hofherren aus Simplex Gefolge. Zu⸗ 
letzt: Stopp. 


(Gleich nach der Verwandlung hört man hinter der Scene 
rechts den Ruf: „Hoch, Prinz Garrulus! Hoch, Liſiſi!“) 


Calvus — hinter ihm Spinat und Stipp, von 
rechts — zugleich Mamillare und zwei Hofdamen, 
von links. (Raſcher Dialog). 


Calvus (raſch.) Jubel! Jubel! 

Spinat und Stipp. Großer Jubel! 

Mamillare (eine Apfelſine eſſend.) Was ſoll 
denn dies Geſchrei? 

Calvus. Der Herrſcher! Wo iſt der Herrſcher? 

Mamillare. Wir ließen ihn ſoeben wecken. 

Calvus, Spinat und Stipp (indem ſie nach 
links deuten.) Dort kommt er, aufgeweckt: 


(Hinter der Scene rechts, Ruf: „Hoch Garrulus! Hoch 
Liſiſi!“ — während Simplex mit einigen Hofherren von 
links auftritt). 


Calvus, Spinat und Stipp (während Simplex 
erſcheint.) Hoch, König Simplex! Hoch! (Die Muſik 
hört auf). 

Simplex (in Nachtmütze und Schlafrock; das 
Scepter in der Hand. Zerſtört und ängſtlich.) Gerechter 
Dromedar! Was iſt denn los? 

Calvus (eraltirt.) Alles iſt los! Alles! Jubele, 
Simplex — Dein Sohn — 

Simplex (raſch.) Garrulus? 

Calvus. Er wird zurückgebracht! 

Simplex. Als Papagei? 

Calvus. Als Menſch. 

Simplex. Mich trifft der Schlag — vor Freude! 
(Schwankt). 

Mamillare und die Hofdamen (unterſtützen ihn.) 


Faſſe Dich! 
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(Jubelgeſchrei hinter der Scene rechts. Hofdamen und 
Hofherren aus Simplex Gefolge eilen von links herbei.) 


Calvus und die Andern (nach rechts deutend.) 
Da iſt er! Da iſt er! 


(Garrulus von Liſiſi geführt, von rechts. Hinter ihnen: 
Prinz Bä. Prinzeſſin Mies, Kanzler, Edelherren und 
Hofdamen der Prinzeſſin Mies). 

Liſiſi ſindem fie Garrulus zu Simplex führt.) 
Hier, großer Simplex, haſt Du Deinen Sohn! 

Garrulus (ſtürzt zu Simplex.) Papa! 

Simplex (umarmt ihn. Voller Freude.) Junge! 
Ohne Schnabel — ohne Fittige — Du biſt kein Vogel 
mehr? 

Garrulus. Die Liſiſi hat mich entfedert. 

Simplex. So halte ich mein Wort. (Führt 
Garrulus zu Liſiſi.) Er ſei der Deine. (Will ſie ver⸗ 
einigen). 

Mies (ſpringt raſch dazwiſchen.) Halt, würdiger 
Herr! Das geht nicht ſo geſchwind. 

Simplex. Wer iſt dies ſchöne Kind? 

Liſiſi. Prinzeſſin Mies und Deines Sohn Braut. 
(Eilt zu ihrem Vater und umarmt ihn herzlich). 

Mies. Ich fühlte mich zu ihm one hingezogen, 
als er noch auf dem Baume ſaß, und pickte. | 
Garrulus. Und feit die Holde nicht mehr kratzen 
ann — 

Mies (raſch und gebieteriſch.) Still! 

Garrulus. Ich ſchweige! (Legt die Hand auf 
den Mund). 

Simplex (verlegen.) Ja — aber was ſoll denn 
die Liſiſi bekommen? 

Liſiſi. Ich habe ſchon mein Theil. (Führt Bä 
vor.) Hier Prinz Bä, iſt mein Mann. 75 

Alle (eritaunt.) Ein Prinz? 
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Prinz Bä. Ja — ein Prinz, der ſich von jeher 
eine Frau wünſchte, die mit feſter Hand, die Zügel der 
Regierung führt, und ihn leitet. 

Liſiſi (klopft ihm auf die Schulter. Gemüthlich.) 
a Dein Wunſch hat ſich erfüllt — verlaß Dich auf 
mich. i 

Stopp (von rechts, in der Luft, nach links ſteuernd.) 
Heda! Wir ſind zurück! Zurück! Hollah! Der Prinz 
kommt! Der Prinz! 

Alle (erſtaunt.) Stopp! In der Luft! 

Liſiſi. Komm herunter! 

Stopp. Bewahre! Jetzt gefällt mir das Luft⸗ 
treten — (Steuert nach links.) Ich gehe vor dem 
Winde. 

Mies (nachrufend.) Und wo iſt meine Enten⸗ 
ſchnabelſtein? 

Stopp (während er geht.) Die ſchwebt noch 
jenſeits der Maulbeerpflanzen und kann nicht nieder⸗ 
kommen. (Links ab). 

Simplex (der mit offenem Munde ſprachlos ſtand.) 
Nein, Kinder — nun ſagt mir doch — 

Garrulus (einfallend.) Wie Alles dies gekommen, 
willſt Du fragen? Das ſollſt Du wiſſen — 
Mies (raſch und gebieteriſch.) Schweige! 

Garrulus. Bin ſtumm. (Legt die Hand auf 
den Mund). 

Mies (freundlich, indem ſie Simplex das Kinn 
ſtreichelt). 
Ich werde, nach der Mahlzeit, dem Papa 
Getreu berichten Alles was geſchah. 


(Stellung: Garrulus. Mies. Simplex. Liſiſi. 
Prinz Bü). 
0 Simplex (ſchmunzelnd.) Du Schmeichelkätzchen 
u! 


Mies (von dem Worte „Schmeichelkätzchen“ un- 
angenehm berührt.) Pfui! — Wie abſcheulich! 
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Simplex (ſchmunzelnd.) So wäre Alles in der 
Ordnung? 
Liſiſi. 


Freilich. 
Der Schwätzer wurde für ſein eee be⸗ 
traft — 
Simplex. 
Und von der treuſten Dienerin erlöſt. 
(Reicht Liſiſi die Hand). 
iſiſi. 
Vernichtet wurde Heuchelei und Trug | 
Der böſen Zauberwelt; der guten danken, 
Wir unſer Glück, denn jetzt hat von uns Jeder 
Das was er haben will und ihm gefällt — 
Und dennoch iſt es die verkehrte Welt: 
Sonſt holt die Katze ſich den Vogel — hier, 
(Auf Garrulus und Mies deutend). 
Hat flugs der Vogel eine Katz' bekommen — 
Sonſt frißt der Wolf das Schaf — 
(Indem ſie dem Prinzen die Wangen ſtreichelt — ſchelmiſch). 
ich habe Dir, 
Geliebter Schöps, die Hörner nur genommen. 
Und wer's nicht glauben will, der komm herbei, 
Und ſehe Garrulus, den Papagei. 
(Muſik. Die Bühne verwandelt ſich). 


Apotheoſe. 


Prachtvolle, aufſteigende, feenartige Decoration, mit 
Gruppen von Luft⸗ Erd'⸗ Waſſer⸗ und Blumengeiſtern. 
Hoch oben, in der Mitte der Bühne, Fee Amaranthe 
von ſchwebenden Genien umgeben. Elektriſche Beleuch⸗ 
tung. Blumenregen u. ſ. w. 


Der Vorhang fällt. 
Ende. 


— 28 0 — 


Anmerkungen für die Regie. 


Der Doppel⸗Chor No. 2 kann, wenn Kürzungen ftattfinden 
ſollen, geſtrichen werden. Ebenſo der Chor No. 4; doch muß dafür 
alsdann ein kurzer wilder Tanz aufgeführt werden. Wo kein Ballet- 
Perſonal vorhanden, werden die Chöre No. 3, 4 und 5 durch 
Gruppirungen belebt. Die angegebenen Ballet⸗Einlagen dürfen 
nur kurze Zeit in Anſpruch nehmen, damit der Gang der 
Handlung nicht darunter leidet. Lange Tänze ſind 
durchweg zu vermeiden. 

Bindibondibarbelbuck erſcheint mit einer rüſſelartigen 
Naſe. Damit das Erſcheinen des Papageis präcis und ohne die 
Handlung aufzuhalten geſchehen kann, müſſen mindeſtens drei ganz 
gleiche Papageien vorhanden ſein. 

Die Moosleute und Zwerge werden von Kindern dar— 
geſtellt, und kann der Chor der Moos leute vom Chor-Perſonal 
hinter den Couliſſen geſungen werden. 

Die Spring wurzel hat die Geſtalt einer kleinen gewöhn- 
lichen Wurzel und ift blätterlos. Das Wunderkraut, der Alraun 
(Galgenmännchen), iſt die gewöhnliche Alraunpflanze mit der 
Wurzel. Die Wurzel iſt zweigeſpalten und hat menſchen⸗ 
ähnliche Geſtalt. Oben hat ſie breite grüne Blätter und gelbe 
Blumen. 

Daß das Oeffnen der Diamant⸗Kapſel — worin ſich 
das goldene Haar befinden ſoll — dem Publikum gegenüber 
nicht ſichtbar zu ſein braucht, verſteht ſich wohl von ſelbſt. 
Eben ſo wenig darf das Zertrümmern des Käfigs (bei mangel- 
hafter Maſchinerie), das Verſchwinden des Papageis, ſowie 
die Erſcheinung des Prinzen im Käfig ſichtbar werden. Der Käfig 
hat einen Klapp⸗ Boden, und wird die ganze Metamorphoſe durch 
die Verſenkung geleitet. 

Das Verſchwinden der Katzen- und Schafköpfe muß ſorg⸗ 
fältig vorbereitet werden, und darf kein Kopf mehr nach der Meta- 
morphoſe auf dem Podium liegen bleiben, oder wohl gar weg— 
geſtoßen werden. Nichts iſt lächerlicher, als wenn das Publikum 
die Zauberkunſtſtückchen verunglücken ſieht und die Leitung derſelben 
bemerkt. Stopp's Luftſpaziergang muß ſorgfältig probirt 
und ausgeführt werden. 

Ich bitte, dieſe Andeutungen zu berückſichtigen. 


C. A. Görner. 


P N Vu eV Vo 


Drud von Adermann & Wulff in Hamburg. 


Im Verlags- Bureau (A. Prinz) in Altona er- 
ſchienen ferner: 


Der luſtige Declamator. 


Eine Sammlung komiſcher Vorträge in Poeſie und Proſa. Mit 
Obriginal⸗Beiträgen von C. A. Görner, J. Krüger. 
Taſchenformat mit illuſtrirtem Umſchlag. — 6 Bändchen à 75 J. 

Dieſe Bändchen enthalten eine große Zahl von Görner's 
beliebten Declamations-Gedichten und zwar jedes mehrere, die 
noch nirgends gedruckt waren; außerdem aber auch einige der 
älteren, ſehr beliebten Gedichte von Röller, Langbein, Saphir, 
Glasbrenner ꝛc 


Neue Solo⸗Luſtſpiele 


von J. Krüger. I. u. 2. Heft. 2 Aufl 25027 
Vorgetragen von Fräulein Goßmann, Mitglied des Hofburgtheaters 
in Wien und anderen dramatiſchen Künftlerinnen. 

Erſtes Heft, enthaltend: Ein ſchöner Traum. — Der beſte 
Pantoffel. — Die Leiden eines jüdiſchen Choriſten. i 

Zweites Heft, enthaltend: Ich möchte wohl ein Mann fein. — 
Nach dem Balle. — Herrn Merſeburger's Eheſtands⸗Exercitien. 


Jüdiſche Parodieen und Schnurren 
von J. Krüger. 4 Bändchen à 50 J. 5 
Inhalt des erſten Bändchens: Die Afrikanerin, jüdiſche Pa⸗ 
rodie, von Heimann Dalles erzählt. — Parodie der Räuber, oder 
Heimann zum erſten Male im Theater. In jüdiſcher Mundart. — 
Itzig: Romeo und Blimche, Julio. — Abraham Meyer als drama⸗ 
tiſcher Künſtler. — Schmulchen Toggenburg. 

Inhalt des zweiten Bändchens: Mantje Bär, als Wilhelm Tell. 
Parodie auf Wilhelm Tell's Monolog: „Durch dieſe hohle Gaſſe 
muß er kommen. — Als Madame Levy Nerven gekroggen hat. — 
Nathan Warſchauer's Verzweiflung. Seitenſtück zu Kotzebue's Ver⸗ 
zweiflung. — Wie der dicke Aron Bacher als Kinſtler ſein Glick 
gemacht hot. — Jainkef, der Giftſchlucker. — Die beiden Confekt⸗ 
freſſer. — Moſes Bock und ſein Hauptmann. g 

Inhalt des dritten Bändchens: Halbmeſchugge vor Liebe. — 
Die Wehklage des Rebbe Moſes. — Wie ibbel iſt mir der Roth 
bekommen! — Madame Blimche Meyer's Gardinenpredigt. — 
Wir Jidden werden einſt Deutſchland regieren. — Veilche will ein 
Engel werden? ; 

Inhalt des vierten Bändchens: Die verbrannte und wieder 
aufgelebte Norma. — Wie Itzig Koppel das große Loos gewinnt. — 
Etſch, beit iſt der erſte April! — Herr Salomon und der große 
Brummer. — Herrn Levp's wunderbore Liebesproben. — Ein 
jüdiſcher Naturfreund. i 


